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Die KanKprozrjse.
Tie beiden großen Bankprozesse, der Sauden-

Prozeß  in Berlin , welcher fünf Wochen gedauert hat,
und der -leipziger Bank - Prozeß,  welcher jetzt
nach vierwöchiger Dauer seinem Ende entgegengeht,
haben die öffentliche Aufmerksamkeitnicht so intensiv be¬
schäftigt, als dies zu erwarten war . Tie lange Dauer
der Verhandlungen und die eingeheirde und komplizirte
Erörterung von Dingen , die dem Lerständniß des großen
Publikums fcrnliegen, haben dem Interesse an den Ver¬
handlungen erheblich Abbruch gethan. Auch war über¬
all das ganz richtige Empfinden verbreitet : Was nützt
es, wenn die Schuldigen mit einigen Jahren Gefängniß
bestraft werden? Tie Geschädigten werden dadurch nicht
entschädigt, und ob auch nur in Zukunft „geniale" Bank¬
direktoren dadurch abgeschreckt werden, die gleichen
Schwindeleien zu begehen, das ist doch recht zweifelhaft.

Es ist für denjenigen, der berufsmäßig verpflichtet
war, diese langwierigen Verhandlungen zu verfolgen,
keine amüsante Aufgabe gewesen, dieser Pflicht nachzu-
kommen. lind dabei ist das sachliche Ergebniß sowohl der
Verhandlungen des Sanden -Prozesses als auch des
seinem Ende zugehenden Leipziger Prozesses recht
dürftig . Zwar haben beide Prozesse einen erschreckenden
Emblick in eine ungeheure Mißwirthschaft eröffnet, aber
cs ist doch in den .Prozessen in Bezug auf die Miß¬
stände bei Aktiengesellschaften nichts festgestellt worden,
was nicht der öffentlichen Meinung im Wesentlichen schon
bekannt war.

Denn als eine neue Thatsache kann es nicht bezeichnet
.werden, was in beiden Prozessen festgestellt worden ist,
daß ein Bankdirektor, der betrügen will, dies einiger¬
maßen ungehindert zu thun vermag, und daß er hierbei
an demAufsichtsrath jedenfalls nur e:n recht zweifelhaftes
Hinderniß findet. Tie Verhandlungen beider Prozesse
bedeuten ein vernichtendes Urtheil gegen das Institut des
Aufsicht sraths,  wie es sich heute in der Praxis ge¬
staltet hat . In beiden Fällen hat sich die Einrichtung des
Aufsichtsraths als eine nicht nur rein dekorative, sondern
zugleich als eine für die Aktionäre recht kostspielige
Einrichtung herausgestellt. Das ist für diejenigen, welche
die Verhältnisse kennen, eine nichts weniger als neue Ent¬
deckung, aber es ist jedenfalls gut, daß bei dieser Ge¬
legenheit die allgemeine Aufmerksamkeit auf diese Frage
gelenkt wird.

Wenn es möglich wäre, in einer Enquete die nach
zahlreichen Millionen zählenden Kosten festzustellen, mit
denen das Institut der Aufsichtsräthe das deutsche Wirth-
schaftslebeu belastet, und den Nutzen zu veranschlagen, den
dies Institut gewährt , so würde sich, daran zweifeln wir
nicht, eine erschreckende llnterbilanz zu Ilngunsten des

Aufsichtsrathswesens ergeben. Tie Einrichtung des Auf¬
sichtsraths, welche an sich, da eine Kontrolle nothwendig
ist, außerordentlich nützlich wirken könnte, hat sich heute
vielfach zu einem Ballast und zu einem groben Unfug ent¬
wickelt. Eine Aufsichtsrathsstelle wird zumeist als
Sinekure und als Mittel betrachtet, einige klangvolle
Namen für die Aktiengesellschaft zu gewinnen. Mit den
vielfach unverhältnißmäßig hohen Tantiemen wird zu¬
meist keine Arbeitsleistung, sondern die Namensunter¬
schrift unter die Protokolle und die Veröffentlichungen
der Gesellschaften gezahlt. Ter Aufsichtsrath soll nach
dem Gesetz „die Sorgfalt eines ordentlichen Geschäfts¬
mannes " beweisen. Aber es klingt wie ein Hohn hierauf,
wenn in einer Hand zahlreiche Ausichtsrathsstellen (bis
zu 85 !) vereinigt werden.

Diesem groben Unfug könnte jedenfalls durch eine
gesetzliche Bestimmung, welche ein Höchstmaß  der
in einer Hand zu vereinigenden Aufsichtsraths-
st c l I e n festsetzt, begegnet werden. Des Weiteren
scheint es dringend angebracht, sowohl die Bestimmungen

.über die civilrechtliche, wie über die strafrechtliche Haft-
b a r ke i t der Direktoren und der Auf¬
sichtsräthe  zu verschärfen. Freilich, was die civil-
rechtliche Haftbarkeit anbetrifft , so kommt dabei für die
Betrogenen meist nichts heraus , denn wenn es zum Krach
kommt, ist das unrechtmäßig zusanunengerafste Gut zu¬
meist längst um die Ecke oder in Sicherheit gebracht. Als
dringend nothwendig erscheint aber vor Allem eine
Reform des § 312 des Handelsgesetzbuches, den: zufolge
Mitglieder des Vorstands oder des Aufsichtsraths, wenn
sie absichtlich  zum Nachtheil der Gesellschaft Handel«,
mit Gefängniß und zugleich mit Geldstrafen bis zu
20,000 Mark bestraft werden. Die Erfahrungen der
letzten Jahre lassen es als nothwendig erscheinen, nicht
nur die nachgewiesene Absicht, sondern auch die Fahr¬
lässigkeit  unter Strafe zu stellen.

Im Ucbrigcn geben wir uns keinen optimistischen
Erwartungen bezüglich solcher Reformen hin, so lange
ein anderes Organ zur Kontrolle der Aktiengesellschaften,
die Generalversammlung der Aktionäre,  so völlig
versagt, wie es bisher der Fall ist. Nun kann man zwar
allenfalls die Rechte der Aktionäre erweitern, aber nicht
ihnen Pflichten auferlegen. Und daran , an der Inter¬
esselosigkeitder Aktionäre, wird auf diesem spezieller:
Gebiet jede Reform scheitern. Dagegen ist die Reform
des Aufsichtsrathswesens eine Frage , mit der Regierung
und Volksvertretung alle Ursache haben, sich intensiv und
ernstlich zu beschäftigen. I>r . j . P.

Deutsches Deich.
Unsere Ostsce-Rhederei.

Der Rückgang der deutschen Ostsee-Rhederei vollzieht
sich anscheinend unaufhaltsam . Jahr für Jahr werden
die betreffendcir statistische:: Zahlen immer ungünstiger.

Während in der Nordsee, namentlich in Hamburg urw
Bremen, die Leistungsfähigkeit der Rhederei seit 1875
um 340 pCt. zugenommen hat, zeigt sich in der Ostsee,
wie gesagt, eii: Rückgang, jedenfalls ein Stillstand,
Namentlich die Segelschiffs-Rhederei wird iinmer dürf¬
tiger . Tic Drei- und Zweimaster scheine:: mit der Zeit
ganz auszusterben, was an sich nicht von Uebel zu sein
braucht: denn der Ersatz würde eben leistungsfähiger^
Segelschiffe und Dampfer bieten. Tie Zahl der Schiffe
in der Ostsee ist von 1890 bis 1901, wie w:r dem
„Nauticus " entnehmen, um 8 pEt . gesunken, was aller¬
dings durch eine geringe Zunahme des Rauingehalts
wieder ausgewogen wird. 9cach den Provinzen berechner,
ergiebt sich, daß die Veränderung der Rhedereiverhältnisse
sich sehr verschieden gestaltet hat . Während z. B. Ost¬
preußen, Westpreußen, Mecklenburg-Schwerin und
Lübeck von 1890 bis 1901 eine Abnahme in: Raunigehalt
und in der Zahl der Schiffe zeigen, ergiebt sich für
Pommern und Schleswig-Holstein, namentlich für das
letztere, eine erhebliche Zunahme des Raumgehaltes ; für
Schleswig-Holstein zeigt sich auch eine Vermehrung der
Schiffszahl . Von den: Gesammtbestande der deutschen
Schiffe in der Ostsee kommt, was Raum anbetrifft , jetzt
ungefähr die Hälfte auf Schleswig-Holstein, während noch
vor fünf Jahren kaum der dritte Theil auf diese Küsten-
strecke entfiel. Obenan steht Flensburg mit 79 Schiffen
(85,489 t) ; es folgen Stettin mit 130 Schiffen
(66,857 1), Kiel mit 81 (41,360 t ), Danzig mit 46
(25,833 t ), Rostock mit 40 <23,711 tj , Schleswig mit 12
(1626 t ), Lübeck mit 26 (14,200 t ) , Apenrade mit 18
(13,412 t ), Wismar mit 20 (11,669 t ). Swinemünde
mit 15 Schiffen (10,844 t ). Was Lübeck betrifft , so hat
dort die Gründung einer neuen Rhederei einen nicht un¬
erheblichen Zuwachs gebracht. Ter Elb-Travekanal
schafft neues Leben. Durch ihn ist das deutsche Binnen¬
land, besonders das Elbgebiet, den Küsten nähergebracht,
wodurch sich ein regerer Verkehr zwischen Lübeck und den
Hafenplätzen im östlichen Theil der Ostsee entwickelt hat.
Eine Zunahme dieser Beziehungen und dadurch auch der
Frachtgelegenheiten in der Ostsee selbst dürfte in der
Folge zu erwarten sein. Von den größeren Ostseeplätzen
selbst zeigen Memel und Königsberg nach wie vor einen
geringen Schiffsbestand. Nach Memel gehören zur Zeit
nur 1 Segelschiff :nit 250 Registertonnen und 6 Dampfer
mit 4153 Registertonnen. In Königsberg kamen in den
letzten vier Jahren 3 neue Dampfer mit 2590 Register¬
tonnen hinzu, von denen jedoch einer verloren ging. Me
Königsbergcr Rhederei besteht augenblicklich aus vierzehn
Danrpfern :nit 6418 Registertonnen. Me Zahlen für
Königsberg müssen ganz besonders überraschen und ver¬
stimmen. Und dieser Rückgang scheint noch nicht an
seinem Ende angelangt zu sein. Wenn es so weiter geht,
dann werden unsere östlichen Häfen allmählich ganz aus
den: einigcruwßen nennenswerthen Seeverkehr ausge¬
schaltet werden. Von großem Werth wäre es, die ent-
sprechenden statistischen Angaben über die Vevihältnissc in

Dr. 113.
Roman von Lothar Brenkendorf.

(24. Fortsetzung.)
In sichtlicher Befangenheit leistete Else der Auffor¬

derung Folge. Sie wagte kaum, den Blick vom Boden zu
erheben, und es klang recht beklommen, als sie erwiderte:
„Ich bin in der Absicht hierhergekommen, mich in die
Behandlung eines Augenarztes zu begeben."

„Wie? Sie bedürfen eines ärztlichen Beistandes?"
fragte er mit höflichem Bedauern . „Es handelt sich aber,
wie ich hoffe, nicht um ein ernstes Leiden?"

„Jetzt wohl nicht mehr. Die eigentliche Krankheit
und auch bic durch einen schweren Rückfall heraufbe¬
schworene Gefahr sind nach der Versicherung unseres
Sonnenwalder Hausarztes als beseitigt anzusehen. Aber
er bestand darauf , daß die Nachbehandlung von einem
namhaften Spezialisten geleitet werde."

„So gestatten Sie mir , mein gnädiges Fräulein,
Ihnen von ganzem Herzen den bestenErfolg zu wünschen.
Sie stehen natürlich während Ihres hiesigenAufenthaltes
Wieder unter dem Schutze Ihrer Verwandten ?"

„Ja ."
Offenbar fehlte es Else an Muth , mit ihrem eigent¬

lichen Anliegen herauszukomme::. Der Rechtsanwalt,
der wohl eine Mnute vergeblich gewartet hatte, mußte
endlich fragen : „Kann ich Ihnen vielleicht nach irgend
einer Richtung hin meine Dienste zur Verfügung stellen,
verehrtes Fräulein ? Sie dürfen selbstverständlich nur
über mich befehlen."

Nun mußte sie sich wohl ein Herz fassen. „Ich bin
allerdings mit der Absicht hierhergekommen, Herr Rechts¬
anwalt , Ihren Rath , und wenn es sein kann. Ihren Bei-
stand zu erbitten . Aber ich unternahm diesen Schritt
ohne Vorwissen meiner Verwandten oder irgend eines
anderen Menschen. Darf ich das Vertrauen zu Ihnen
hegen, daß Sie mich vorläufig auch an Niemand ver-
rathen werden?"

„Wenn Sie mich in meiner Eigenschaft als Anwalt in
Anspruch nehmen, so bin ich zur bedingungslosen Ver¬
schwiegenheit ohnedies eidlich verpflichtet. Ist es aber der
Privatmann , den Me mit Ihrem Vertrauen beehren
wollen, so wird Ihnen hoffentlich mein Wort genügen."

„Ich danke Ihnen ", erwiderte sie leise. „Und beant¬
worten Sie mir gütigst eine Frage : Kann Jemand , der
fälschlich eines Verbrechens beschuldigt wurde, durch
ordentlichen Richterspruch vor der Welt gerechtfertigt
werden, auch wenn auf jene falsche Anklage hin bereits
seine Verurtheilung erfolgt war ?"

„Wenn sich nach der ersten Hauptverhandlung neue
Beweise für seine Unschuld ergeben, gewiß. Me Straf¬
prozeßordnung hat ein solches Wiederaufnahmeverfahren
ausdrücklich vorgesehen, und es geschieht gar nicht so
selten, daß von diesen Bestimmungen zu Gunsten eines
rrrthümlich Verurtheilten Gebrauch gemacht wird."

„Darf ich auch erfahren, Herr Rechtsanwalt, wie die
von Ihnen erwähnten Bestimmungen lauten ?"

Sieveking nahm eins der auf seinem Schreibtisch
IiegendenBücherund sagte, nachdem er ein paarSekunden
darin geblättert hatte : *

„Wünschen Sie , daß ich Ihnen alle 15 Paragraphen
vorlese, die von der Wiederaufnahme eines bereits rechts¬
kräftig abgeschlossenen Strafverfahrens handeln ? Ich
fürchte, das Meiste davon würde Sie nicht interessiren,
und ich kann Ihnen vielleicht eine bessere Aufklärung
geben, wenn Sie die Freundlichkeit haben wollen, mich
über den bestimmten Fall , den Sie doch wahrscheinlich im
Auge haben, mit einigenWorten zu unterrichten."

Else heftete die Augen wieder auf den Teppich, der
den Fußboden bedeckte, und beinahe flüsternd kam es von
ihren Lippen : „Es handelt sich um Herrn Doktor Gerns¬
dorfs, dessen Fall Sie in den Einzelheiten jedenfalls besser
kennen als ich, da Sie ja sein Vertheidiger waren ."

Hatte das Erscheinen der jungen Dame und ihr bis¬
heriges Benehmen die lebhafteste Bewunderung Siebe-
kings erregt , so bemühte er sich jetzt gar nicht mehr, sein
Erstaunen zu verbergen.

„Wie? Um Walter Gernsdorfs soll cS sich handeln?
Wahrhaftig , mein verehrtes Fräulein , ich wüßte wahr¬
haftig nicht, welch größere Freude mir zu Theil werden
könnte, als wenn mir die Verhältnisse gestatteten, für
meinen alten Studiengenossen einen solchen Antrag
zu stellen."

drin liebliches Roth breitete sich über Elses Wangen.
„Ich wußte, daß Sie sein Freund sind, und deshalb

kam ich zu Ihnen . Sie müssen ja von vornherein die
Ueberzeugung gehegt haben, daß er die That nicht be¬
gangen haben konnte, deren man ihn beschuldigt."

Der Rechtsanwalt räusperte sich verlegen. „Ich weiß
doch nicht, Fräulein Holthoff — es gab allerdings eine
Zeit, da ich solche Zweifel hegte — dann aber, angesichts
des erdrückenden Beweismaterials und namentlich an¬
gesichts seines eigenen Geständnisses mußte ich nüch wohl
entschließen, daran zu glauben."

„Hatten Sie so wenig Vertrauen in seine Ehrenhaftig¬
keit? Dann haben Sie ihn doch wohl nicht recht gekannt.
Und wie hätte erdrückendes Beweismaterial vorhanden
sein können für eineThat, die er gar nicht begangen hat ?"

„Sie sehen mich aufs Höchste überrascht, mein Fräu¬
lein, und in äußerster Spannung . Sie wissen, daß es sich
um einen gefälschten Wechsel handelte — nicht wahr?
Und diese Fälschung hätte Walter Gernsdorfs überhaupt
nicht begangen?"

„Nein", lautete ElscZ rasche Antwort , und stc war mit
solcher Bestimtheit gegeben, daß Sieveking in der That
anfing , an seiner bisherigenUeberzeugung irre zu werden.

„Dann stehe ich allerdmgs vor einem Räthsel, dessen
Lösung für meine Verstandeskräfte zu schwer ist. Möchte::
Sie mir nicht zu Hülfe kommen, Fräulein Holthoff, in¬
dem Sie mir den Zusammenhang der Dinge erklären ?"

„Das kann ich nicht, denn von alleden: weiß ich nichts.
Ich weiß nur , daß Doktor Gernsdorfs unschuldig ist. Ich
wußte es immer ; nun aber muß es auch die ganze Welt
erfahren, denn er selbst hat es mir bestätigt."

„Er selbst? Ja , wie war das möglich? Hatten Sie
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den außer deutschen Ostseehäfen zur Vergleichung heran-
ziehen zu können. Wie steht es mit Kopenhagen, mit
Stockholm, mit Libau, mit Riga :c.? Geht auch dort die
Rhederei zurück? Und wenn, sind dort dieselben Ur¬
sachen wie bei uns bestimmend? Vielleicht holt
„Nauticus " im nächsten Jahrgang die betreffende
Statistik nach. o

* Hos» und Personal -Nachrichten. Nach einer Münchener
Depesche des „SB. T ." soll König Victor  E m a n u e l beab¬
sichtigen, auf der Heimreise von Rutzland nach dem in der Nähe
der Eisenbahnstation Toblach gelegenen Misurina zu kommen und
!in dem dortigen Grand -Hotel jlufenthalt zu nehmen . Dort sei
eine Zusammenkunft des Königs von Italien mit dem Kaiser
Franz Josef zwischen dem 25. und 27. d. M . geplant . In amt¬
lichen Kreisen Berlins ist aber zur Stunde von einer derartigen
Zusammenkunft nichts bekannt.

Nach einer Münchener Depesche des „B . L.-A." wird offiziös
bestätigt , daß J .istizminister v. L e o n r v d , der an einem slugen-
ilbel leidet , nicht aus seinen Posten zurückkehrcn wird . An seine
Stelle dürste Baron Podewils  treten , während Staatssekretär
v. S chr a u t wahrscheinlich definitiv das ttultusministerium
übernehmen dürste.

Der Vorsitzende des Bundes der Lanbwirthe , Abgeordneter
Freiherr v. W a n g e n h e t m , hat auf eine Anfrage bestätigt,
daß er sich nach Ablauf seines Vertrages vollständig von der poli¬
tischen Thätigkeit zurückzuziehen beabsichtige.

Aus dem Vorstand der badischen Fabrikcninspcktion ist der in
weiten Kreisen bekannte Oberregiernngsrath Ör . Friedrich
Würishosser  geschieden . Grund des Rücktritts ist ein in
letzter Zeit stark ausgetretenes Leiden . Der Grvtzhcrzog zeichnete
.ihn durch die Verleihung des Titels Geheimer Sberregierungs-
rath aus . In der Arbeiterschaft genoß Or . Wörishosser größtesVertrauen.

* Berlin , 18. Juli . Das „B . T ." dementirt die
Meldung eines Krakauer Polenblattes , wonach Gras
Bülow und Graf Goluchowsky  ein Abkommen
getroffen haben sollen, in welchem die deutsche Regierung
mit allen Mitteln der von den Alldeutschen in Oester-.
reich begonnenen Agitation in Deutschland entgegen¬
tritt , während andererseits die österreichische Regierung
sich verpflichtet, die unruhigen Elemente unter der pol¬
nischen Bevölkerung Oesterreichs zu verhindern , die
preußischen Polen zum Widerstande gegen die Maß¬
nahmen der preußischen Behörden zu ermuthigen.

* Der deutsche Fleischer-Verband nahm in seiner
gestrigen Schlußsitzung in Stuttgart  noch Stellung
zu verschiedenen das Fleischergewerbe betreffenden
Fragen . Unter Anderem sprach er sich dafür aus , daß
mit dem Meistertitel größere Rechte, insbesondere das
Recht der ausschließlichen Lehrlings -Ausbildung , ver¬
bunden werden sollten. Ein Antrag der pfälzischen In¬
nung auf Loslösung von dem badisch-pfälzischen Ver¬
bände und Bildung eines eigenen Bczirksvereins wurde
abgelehnt. Des Weiteren nahm der Verbandstag Stel¬
lung gegen eine staatliche Schlachtvieh-Versicherung,
sowie gegen den Viehhandel nach Lebend-Gewicht. Der
nächste Verbandstag wird in Potsdam  adgehalten.

* Das Oberverwaltungsgericht hat in der Frage
Stadtverordnete und Zolltarif  folgendes
Urtheil gefällt. In demselben heißt cs : Eine Stadtver-
ordneten-Versammlung überschreitet ihre Befugnisse,
wenn sie eine Petition gegen den Zolltarifentwurf aus
Grund der Behauptungen beschließt, daß die Arbeiter¬
bevölkerung ihrer Stadt unter den erhöhten Lebens¬
mittelpreisen leiden müßte und die Industrie derselben
ohne langfristige Handelsverträge geschädigt werde.
Denn diese Behauptungen bedeuten noch keine besondere
lokale Beziehung der Zolltarifnovclle zu den Angelegen¬
heiten gerade dieser Gemeinde. Die Stadtverordneten-
Versammlung ist zwar eine öffentliche Behörde , welche
gemäß Art . 82 der Berfassungsurkunde das Petitions¬
recht besitzt,- aber sie ist nicht zur Vertretung der Stadt¬
gemeinde befugt, und darf diese Petition nur dann selbst¬
ständig absenden, wenn es sich um ihre eigenen Ange¬
legenheiten — etwa um die Frage des Umfanges ihrer
Befugnisse — handelt.

* Die Einnahmen der preußisch-hessische» Eisenbahn-
betriebsgemcinschaft ergeben im Juni gegen das Vorjahr:
beim Personenverkehr weniger 271,000 (0,8 pCt.), beim

denn Gelegenheit, neuerdings mit ihm darüber zu
sprechen?" »

„Ja . Er befindet sich in — in der Anstalt zu Sonnen-
walde, und mein Vater war genöthigt, seine Hülfe zu
erbitten, als mich nach der Erklärung unseres Hausarztes
nur eine schleunige Operation vor dem Erblinden retten
konnte. Als Doktor Gernsdorfs dann später noch einmal
kam, um meineAugen zu untersuchen, haben wir auch von
jenen Dingen gespvochen."

„In dem Sonnenwalder Zuchthause müssen ja nette
Zustände herrschen", dachte der Rechtsanwalt, laut aber
erwiderte er : „Und er hat Ihnen bei dieser Gelegenheit
auch die Beweise für seine Unschuld gegeben?"

Else schüttelte den Kopf. „Nem. Er verrieth sich
offenbar, ohne es zu wollen. Die unbekannten Gründe,
die ihn bestimmt haben, ein nie begangenes Verbrechen
auf sich zu nehmen, sind noch immer von entscheidendem
Einfluß auf sein Handeln. Wenn wir seine Recht¬
fertigung bewirken wollen, so wird es ohne seine Mithilfe,
ja wahrscheinlich sogar gegen seinen Willen geschehen
müssen."

Ter Ausdruck der Spannung war Plötzlich aus den
Zügen des Rechtsanwalts geschwunden. Er sah ja , daß
es sich hier lediglich um echt frauenzimmerliche Phan-
tasieen handelte, und nur aus Rücksicht auf Else noch ver¬
stand er sich dazu, diese zwecklose Unterhaltung weiter¬
zuführen.

„Ohne die wichtigsten Beweise dürste es allerdings
kaum möglich sein, mein gnädiges Fräulein ! Aber es
wäre ja immerhin nicht ganz ausgeschlossen, daß wir uns
diese Beweise auf eigene Hand verschaffen könnten, wenn
uns die von Gernsdorfs gegebeneDarstellung die nöthigen
Fingerzeige gewährt. Und eine solche Darstellung
wenigstens haben Sie doch wohl von ihm erhalten ?"

„Nein. Und es wird dessen auch nicht bedürfen. Ich
kann es beschwören, daß Doktor Gernsdorfs mir nicht
widersprochenhat, als ich meiner Ueberzeugung von
seiner Schuldlosigkeit Ausdruck gab. Er hat also sein
Geständniß zurückgenommen, auf das hin er doch allem
verurtheilt worden ist. Man muß den Prozeß von Neuem
beginnen, und dabei werden sich gewiß auch die Beweise
finden, deren cs für ferne Freisprechung bedarf . Es ist

Güterverkehr eine Mehreinnahme von 686,000 (1 pCt.).
Vom 1. April bis Ende Juni sind die Einnahmen auö
dem Personenverkehr gegen das Vorjahr um 4,048,000
(4 pCt.j zurückgcgangen. Die Einnahmen aus dem
Güterverkehr sind um 2,194,000(1 pCt.) gestiegen. Die
Mindereinnahme aus dem Personenverkehr ist so groß,
weil im Jahre 1902 das Osterfest in den März fiel. Der
Güterverkehr hatte drei Arbeitstage mehr gegen das
Vorjahr . Zieht man den entsprechenden Betrag ab, so
würde sich eine erhebliche Mindereinnahme gegen das
Vorjahr ergeben.

* Rundschau im Reiche. Dem Vernehmen des „B.
T ." nach finden gegenwärtig bei dem Hauptzollamte in
Eydtkuhnen  Erhebungen darüber statt, welche Maß¬
regeln zu treffen sein möchten, wenn die russische Grenze
für die Einfuhr geschlachteter ganzer oder halber
Schweine geöffnet würde.

Ein polizeiliches Verfahren  ist anläßlich
der vorletzten Pückler - Versammlung,  die der
Auflösung verfiel, gegen den Verleger der
„Staatsbürger - Zeitung ", Bruhn , eingeleitet
worden. Bruhn hat, nachdem die Versammlung von dem
überwachenden Poltzeioffizier bereits aufgelöst war , noch
einmal einige Worte an die Anwesenden gerichtet, indem
er sie zur Absingung des Liedes „Deutschland, Deutsch¬
land über Alles" aufforderte. Hierin scheint die Behörde
eine Zuwiderhandlung gegen ein polizeiliches Verbot
oder ein Vergehen gegen das Vereins - und Bersamm-
lungsrecht zu sehen.

Ausland.
Die gelbe Gefahr für Gelbrußland.

8 . Petersburg,  15 . Juli.
Wenn auch Rußland sich trotz der offiziellen gegen-

thciligen Versicherung, nach wie vor weigert, die Mand¬
schurei zu räumen, so scheint dies ohne sein Zuthun in
einer nicht vorausgesehenen Weise geschehen zu wollen.
In Blagowetschtschensk treffen nämlich fortgesetzt
chinesische  Arbeiter ein und verdrängen die russischen.
Im Hafen als Matrosen, in Ziegeleien und aufBauten , in
einer .Zündhölzerfabrik :c. arbeiten jetzt die billigeren
Chinesen. Auch die Japaner konkurriren erfolgreich mit
russischen Arbeitskräften, besonders mit Wäscherinnen,
aber auch Tischler, Zimmerleute und Maurer werden
durch sie verdrängt . Daß man angesichts dieser That-
sacheu von einer „gelben Gefahr " für „Gelb-Rußland"
spricht, erscheint keineswegs übertrieben und die Russen
werden wohl noch mehr Gelegenheit bekommen, die
Zähigkeit der Mongolen kennen zu lernen. Auch nach
einer anderen Richtung hin zeigen sich im Osten be>
merkenswerthe Verschiebungen. Es werden nämlich in
der Bedeutung der Häfen des fernen Ostens für den
Handel demnächst große Veränderungen eintreten.
Petropawlowsk hat sich in wirthschaftlicher Hinsicht bereits
ganz von Wladiwostok cmanzipirt , denn viele Waaren aus
San Francisco, Japan oder Port Arthur gehen jetzt nach
Petropawlowsk, weil dort die Zollabfertigung erheblich
leichter erfolgt wie in Wladiwostok. Letzteres verliert
immer mehr den Zusammenhang mit dem Hinterlande.
Bisher gingen alle Waaren nach Chabarowsk, Blago-
weschtschensk, in die Mandschurei über Wladiwostok; jetzt
vollzieht sich die Beförderung der Sendungen über
Charbin , den Sungari und Amur . Es geht sogar das
Gerücht um, daß die freiwillige Flotte wegen Mangels
an Frachten im nächsten Jahre ihre Touren nach
Wladiwostok einschränken wird.

Die Anglisirung des Sudans.
n . Alexandrien,  9 . Juli.

Die völlige Anglisirung des Sudans macht immer
weitere Fortschritte, und zwar ist eine neue Etappe auf
diesem Weg durch die Trennung des Postens eines
Generalissimus der egyptischen Truppen von demjenigen

doch nicht möglich, daß man einen Unschuldigen länger
im Kerker schmachten läßt ."

Sieveking nahm das Buch wieder auf, in dem er vor¬
hin geblättert hatte, und las : „DieWiederaufnahme eines
durch rechtskräftiges Urtheil geschlossenen Verfahrens zu
Gunsten oes Verurtheilten findet statt, wenn neue That-
sachen oder Beweismaterial beigebracht sind, welche allein
oder in Verbindung mit den früher erhobenen Beweisen
die Freisprechung des Angeklagten oder in Anwendung
eines milderen Stafgesetzes eine geringere Bestrafung zu
begründen geeignet sind."

„So lautet die Bestimmung, mein gnädigesFräulein,
die für den vorliegenden Fall allein in Frage kommen
könnte. Und Sie werden vermuthlich selbst denEindruck
haben, daß das Gesetz hier unter „Thatsachen" und „Be¬
weismitteln " etwas ganz anderes versteht als die einfache
Zurücknahme des von einem Angeklagten vor seiner ersten
Verurtheilung abgelegten Geständnisses. Es ist mir sehr
schmerzlich, Ihre Hoffnungen zerstören zu müssen, aber
auf Grund meiner genauen Kenntniß des Falles Gerns¬
dorfs halte ich mich verpflichtet, Ihnen zu sagen, daß nach
meiner festen Ueberzeugung ein Antrag auf Wieder¬
eröffnung des Verfahrens selbst dann aussichtslos sein
würde, wenn sich irgend welches scheinbare Entlastungs¬
material Zusammentragen ließe. Tie Vorgänge, auf die
sich die Anklage gegen Waller Gernsdorfs stützte, sind
damals durch die Voruntersuchung und die Haupt¬
verhandlung in allen Punkten völlig klargestellt worden,
und wenn mein armer Klient es aus irgend welchen Rück¬
sichten zu seinem Schaden verschmäht haben sollte, die
Richter und mich über die wahren Beweggründe seiner
strafbaren Handlungsweise zu unterrichten, so könnte da¬
durch ein neues Verfahren nimmermehr gerechtfertigt
werden."

Er hatte wirklich Mitleid mit seiner jungen Besucherin,
als er die tiefe Traurigkeit sah, die seine Auseinander¬
setzung auf ihrem reizenden Gesichtchen hervorrief, und
er hätte von sehr schwerfälligem Begriffsvermögen sein
müssen, um nicht zu errathen , welchen Empfindungen ihr
außergewöhnliches Interesse für den Verurtheilten ent¬
sprang. Aber er war zu gewissenhaft, um aus falsch ver-
standener MenschenfreundlichkeitHoffnungen in ihr zu

des Gouverneurs des Sudans erreicht worden. Wingate
Pascha, der bisher diese beiden Funktionen gleichzeitig
ausübte , wird nämlich künftighin nur noch den Gouver¬
neurposten bekleiden, während zum Generalissimus ein
anderer Offizier ernannt werden soll. Auf diese Weste
wird das einzige Band , das den Sudan bisher noch an
Egypten knüpfte, zerrissen. Da der egyptische Minister-
rath , dem je nominell der Sudangouverneur unterstellt
bleibt, seine Instruktionen von der Londoner Foreign
Office empfängt, wird die Provinz in der Thal direkt von
London aus regiert . Daß die Engländer sich bisher noch
,licht als einzige Herren des Sudans offiziell bezeichnet
habm, ist einmal auf die Inanspruchnahme in Südafrika
und ferner auf die Furcht vor einem Aufstande der
Sudanesen zurückzuführen gewesen. Letztere wollen näm¬
lich die Engländer lediglich als V e r t r e t er d e.s
Khediven  anerkennen, und diese Thatsache dürfte der
englischen Regierung allerdings noch manche Schwierig¬
keiten bereiten.

*

* Oesterreich-Ungarn . Vor dem Leitmeritzer Kreis-
gcricht hatten sich vor einigen Tagen der evangelische
Vikar  von Trebnitz, Haffner, und der gleichfalls evan¬
gelische Lehrer Pfropner wegen des Vergehens der
R e l i g i o n s stö r u n g zu verantworten . Dieselben
waren angeklagt, vor dem „Allerheiligsten", das ein
Priester zu einem Kranken trug , den Hut nicht abge¬
nommen zu haben. Die Angeklagten erklärten , daß sie
in ein Gespräch vertieft gewesen wären und den Priester
nicht gesehen hätten ; beide wurden freigesprochen, weil
ihre damalige Handlung keine absichtliche, sondern eine
unbewußte war , was auch Zeugen bestätigten. — Die
Prager Steckbriefafsaire  wird immer schleier¬
hafter. Jetzt wird gemeldet, daß die Karte , die den
Steckbrief enthielt, in deutscher Sprache abgefaßt war.
Daß der Steckbrief unbeanstandet in den „Polizei-
Anzeiger" gelangen konnte, wird in der Zuschrift eines
Berliner Blattes dahin erklärt , daß der mit der Redak¬
tion beauftragte Beamte infolge Arbeitsüberbürdung
hochgradig nervös sei. Zudem habe der Steckbrief auf
den Namen „Kaiser, Wilhelm, Sohn des in Charlotten¬
burg bei Berlin wohnhaften Kaiser, Friedrich" gelautet,
svöaß man bet flüchtigem Lesen habe annehmen können,
es handle sich um einen gewissen Wilhelm Kaiser.
Uebrigens ist der Steckbrief, der „Post" zufolge, auf einer
hektographirten Postkarte schon vor mehreren Wochen der
„Pos. Ztg." zugesandt worden.

* Italien . Nach einer Petersburger Depesche theilt
der italienische Minister des Auswärtigen , Prinetti,
einem Mitarbeiter der „Nowoje Wremja" mit, daß er die
Frage der Handelsverträge mit dem russischen Finanz¬
minister Witte in einer Unterredung berührt habe. In¬
dessen könne an den Abschluß eines Handelsvertrags mir
anderen Ländern schwerlich gedacht werden, so lange nichr
Deutschland das letzte Wort gesprochen habe.

* Niederlande. Auf Grund eingezogener Infor¬
mationen erklärt das „B . T ." die Meldung für unzu¬
treffend,  daß das internationale Friedensgericht im
Haag die Lösung des diplomatischen Konfliktes zwischen
Italien und der Schweiz  übernommen habe.
Jndeß scheint eine Vermittelungs -Aktion zu schweben,
an der mehrere Mächte betheiligt sind.

* Frankreich. Im Hafen von Rochefort ereignete
sich ein Zwischenfall, welcher wahrscheinlich diplomatische
Folgen haben wird . Eine Anzahl Hafenarbeiter er¬
stürmten einen englischen Dampfer und warfen einen
Arbeiter des 1 Dampfers über Bord , während sie dle
übrige Besatzung ausplünderten . Der Kapitän des
Dampfers beabsichtigt, bei dem englischen Generalkonsul
hiergegen Protest einzulegen.

* Türkei . Die russische Botschaft überreichte der
Pforte eine Note, in der sie im Namen russischer Unter-
thanen die Zahlung von 932,000 Pfund türk , verlangt,
als Schadenersatz mit Zinsen für die lange Verzögerung
der Bezahlung der Indemnität im Betrage von 280,000

nähren , öie sich unmöglich erfüllen konnten. So wenig
er selbst einen Zweifel an Gernsdorffs Schuld hegte, so
wenig würde es gelingen, solchenZwerfel bei irgend einem
Gerichtshof zu erwecken.

_ Sieveking hoffte, daß Else sich an seiner klaren und
bestimmten Erklärung , es sei gänzlich aussichtslos, zu
Gernsdorffs Gunsten irgend etwas unternehmen zu
wollen, genügen lassen würde ; aber er hatte sich getäuscht.
Wohl schwieg Else eine kleine Weile, doch dann sagte sie
mit einer Entschlossenheit, die ihn aufs Neue in Er¬
staunen setzte:

„Es mutz bei jener Verhandlung trotzdem ein Jrr-
thum vorgekommen sein, es ist nicht anders möglich. Und
dieser Jrrthum muß sich entdecken und aufklären lassen.
Ich weiß von den Einzelheiten des Prozesses nur , was in
den Zeitungen stand und was meine Verwandten mir
erzählten. Sie aber, Herr Rechtsanwalt, werden mich
genauer und zuverlässiger darüber unterrichten können.
Würden Sie die Güte haben, es zu thun ?"

„Gleich jetzt auf der Stelle , mein gnädigesFräulein ?"
„Ich bitte darum . Wo die Freiheit und die Ehre

eines Menschen auf dem Spiel stehen, darf keine Stunde
nutzlos vergeudet werden, und da ich bei meinen Ver¬
wandten gewissermaßen unter Aufsicht gestellt worden
bin, weiß ich auch nicht, ob ich schon in den nächsten Tagen
eine Möglichkeit finden werde, meinen Besuch zu wieder-
holen."

Die zielbewußte Beharrlichkeit dieses jungen , zarten
Wesens fing an, dem Rechtsanwalt zu imponiren, und so
unbequem ihm auch bei seiner Arbeitsüberhäufung die
zwecklose Zeitversäumniß lein mochte, hatte er doch nicht
den Muth , ihr die Erfüllung ihres Wunsches zu ver¬
weigern. Sein ausgezeichnetes Gedächtniß setzte ihn in
den Stand , ihr den Verlauf des Prozesses gegen
Gernsdorfs in allen wesentlichen Einzelheiten klar zu
legen. Er hielt sich dabei selbstverständlich streng an die
Wahrheit, wenn er auch in bester Absicht alle belastendeir
Momente mit besonderem Nachdruck hervorhob, um sie
dadurch endlich von ihren so hartnäckig festgehalteneu
Illusionen zu befreien.

(Fortsetzung folgt.)
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Pfund , welche eben diese russischen Unterthanen als Ent.
schäblgung für die im russisch-türkischen Kriege erlittenen
Verluste zu verlangen haben. — Eine höchst sonderbare
Geschichte läßt sich die „Information " aus Bassora
melden. Ans dringenden Befehl aus dem Aildiz-Kiosk
habe der Bali von Bassora an den Gouverneur von
Äiedjed telcgraphirt , unverzüglich die Jahres -Einnahmen
aus den Privatdomänen des Sultans im Betrag von
40,000 türk. Pfund nach Konstantinopel zu senden. Divi¬
sions-Oberst Bekir Bey, ein Zirkassier, sei beauftragt
worden, mit einem Bataillon Soldaten die besagte
Summe von Nedjed nach Bassora zu bringen , von wo
sie dann nach Konstantinvpel weiterbefördert werden
sollte. Auf halbem Wege wurde die Karawane aber von
einer Bande arabischer Reiter mit 6000 Kameelen ange¬
griffen. Der Kommandant der Geleittruppe und 120
Offiziere und Soldaten sind getödtet worden und die
Rebellen bemächtigten sich der 40,000 Pfd., um mit ihnen
ans Nimmerwiedersehen zu verschwinden. Sollte das
türkische„Bataillon " in der That so schwach gewesen sein,
daß es einer undisciplinirten Räuberbande nicht Stano
zu halten vermochte, oder handelte es sich vielleicht um
bestellte Arbeit ? !

* China . Wie wenig ernst es der Kaiserin-Wittwe
von China um die Anerkennung der Autorität der Groß¬
mächte ist, geht ans den jüngsten Ernennungen der neuen
chinesischen Gesandten für Frankreich, Rußland , Italien
und die Bereinigten Staaten hervor . Die getroffenen
Wahlen lassen nämlich erkennen, daß die Kaiserin-Wittwe
das Wirken der chinesischen Diplomatie im Auslande als
von untergeordneter Bedeutung ansieht, denn keiner der
neuen Gesandten bekleidet einen höheren Rang als den¬
jenigen, dessen Abzeichen der blaue Knopf ist, und keiner
hat bisher eine wichtigere Staatsstellung bekleidet.

Südafrikanisches.
Zu den Gründen des Friedensschlusses in Südafrika

wird der „Tägl . Rundsch." geschrieben, daß jetzt ein aus¬
führlicher Bericht über den Einfall der K a f f e r n
inTransvaal  vorliegt , der, wie die Buren in ihrer
Erklärung zum Friedensschlutz darlegen, für sie die
Lage in manchen Distrikten unhaltbar gemacht hat . Die
Zulus sind mehrere Tausend Mann stark, vollständig
militärisch bewaffnet, unter Führung englischer Offiziere
von Natal aus in Transvaal eingefallen, plündernd und
verheerend von Dorf zu Dorf vorgegangen, haben die
Männer ermordet und die Frauen geschändet und nackt
in die Wildnitz gejagt. Am 0. Mai dieses Jahres haben
sie zum Beispiel das Dorf Brijeid nächtlicherweile über¬
fallen und sämmtliche Männer niedergemetzelt. Es wird
über diese Getööteten eine namentliche Liste von 60 Mann
aufgeführt . Daß unter solchen Umständen'die Buren die
Waffen niederlegen mußten,  um nicht von
den verbündeten Weißen und Schwarzen niedergetreten
zu werden, ist begreiflich. Ebenso begreiflich sei es, daß
D e w e t am Tage des Friedensschlussesausgerufen habe:
„Dieser Krieg  ist die Schule für den
n ä ch st e n !" und daß ein anderer Burenführer im Kap-
lande kürzlich geäußert habe: „Und wenn auch die
Männer sich versöhnen lassen , unsere
Frauen thun es nun und nimmermehr !"

Der Mitarbeiter der „Daily News" meldet ans
K a p sta d t , daß der bekannte Burenführer Herzog
einer Anzahl von gefangenen Buren auseinandersetzte,
weshalb cs unmöglich gewesen sei, den Kampf fort¬
zusetzen. Die Gründe , die er verlas , sind die bekannten.
Neu möchte dagegen sein, daß nach Herzogs Aussage die
Buren die Gabe von 3 Millionen Lstrl. nicht beansprucht
hätten. Auf eine diesbezüglicheFrage von Seiten eines
der Gefangenen erklärte er sogar, daß man diese Klausel
in den Friedensbestimmungen nicht gern gesehen habe.
Er fügte hinzu : „Wenn ein Mann mir Eigenthum und
Güter im Werthe von 60 Millionen Lstrl. wegnimmt und
mir dafür 3 Millionen anbietet, so ist dies ein Aner¬
bieten, über das sich kaum ernstlich verhandeln läßt . Es
ist fast eine Beleidigung ." — Ueber das Verhalten der

Feuilleton.
Berliner Secession 1902.

. . . . „aber selbst auf die Gefahr hin, uns geirrt zu
haben, wagen wir das Neue zu zeigen", dies stolz-be¬
scheidene Motto leitet den Katalog der Secessions-Aus-
stellung dieses Jahres ein. Die Fünfte ist's , und wieder
an vielseitiger Anregung reich. Klar macht sie Denen,
die es immer noch nicht wissen sollten und bequem über¬
lieferte Gemeinplätzlichkeitennachsprechen, daß Secession
keine festgelegte Geschmacks- oder Stoffrichtung bedeute,,
daß hier der Abschilderer des Alltag genau so selig wer¬
den kann wie der phantasievolle Träumer.

Diese Secessions-Ausstellungen wollen kleine ge¬
wählte Vilderkollektionen vorführen , in denen sich wirk¬
lich persönliche Künstler möglichst persönlich-aussprechen,
alles Groß- und Oeffentlich-Marktmähige will man ver¬
meiden und möglichst den Eindruck der Amateur -, der
Atelier-Ausstellung Hervorrufen.

Der Begriff „Secessionskunst", der jetzt recht häufig
auch von hohen und höchsten Stellen gebraucht wird , ist
durchaus ein schiefer, mißverstanden geprägter . Es giebt
keine bestimmte, etikettirte Secessionskunst, die Secession
hat kein Programm , außer dem der Programmlosigkeit.
Sie diktirt nicht doktrinär ihren Leuten die Parole , son¬
dern im Gegentheil, sie will dienen der Zeit und dem,
was in ihr stürmt, sich regt und nach künstlerischem Aus¬
druck ringt . Das ewig Fließende in der Kunst ist ihre
Erkenntnitz, und kann sie unter Umständen in jedem
Jahre ein wechselndes Bild bieten. Denn das allein ist
ihr Wunsch und Zweck, zu zeigen, was in dieser Zeit die
ernsten Künstler wollen, was in ihnen vorgeht, woran sich
ihre Neigung hängt . Sozusagen, eine künstlerische
Wetterwarte ist das kleine rundthurmbewehrte Häuschen
am Theater des Westens.

Vom „Neuen" spricht jenes Motto am Erngang . Das
ist nur nicht zu wörtlich zu nehmen. Ein „Neues"
stampft sich in der Kunst nicht allsommerlich aus der Erde;
die Kunst zählt anders als nach Jahren . Eher könnte
man von der „Wiederkunft des Gleichen" reden. Wellen
kommen und gehen, verschollene künstlerische Gefühls¬
welten, die lange tobt und stumm gelegen, erwachen

Buren zu England äußerte sich Herzog in der Weise, daß
er seinen Zuhörern riety , sie sollten sich stets dessen ent¬
sinnen, daß sie in erster Linie Transvaaler und Frei-
staater und in zweiter Linie Bürger des englischen Welt¬
reiches seien. Wenn sie dieses Rathes eingedenk blieben,
so werde Land und Volk nicht leiden.

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph" aus
Kapstadt  wurde der bisherige Präsident des Oranje-
Freistaates , S t e j n , auf einer Tragbahre an Bord des
Dampfers „Carisbrovk Castle" getragen. Er hat eine
Kabine auf dem Promenadedeck. Seine Frau und fünf
Kinder, Dr . van Reenan und Kommandant Kampfs be¬
gleiten ihn nach England . Stejn trägt noch eine Schutz¬
brille und kann nicht gehen, sonst sieht er aber so stark
aus wie vorher . Eine Deputation von Anhängern be¬
suchte ihn Dienstag Nachmittag und überreichte ihm eine
Adresse. — Wie der „Central News" aus Kapstadt
gemeldet wird , empfing Stejn eine große Anzahl Freunde
und Besucher, ehe er von Kapstadt abfuhr . Er ist in
einem bebanernswerthen Zustande. Seine Arme und
Beine sind zum Theil gelähmt und er kann seine Augen¬
lider nicht öffnen. Seine Krankheit erweckt viel Sym¬
pathie von allen Seiten.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  18 . Juli.

— Vom holländischen Königspaar . Am Mittwoch
gegen 5 Uhr kam Königin Wilhelmine der Niederlande
mit ihrem Gemahl, Prinz Heinrich, zwei Hofdamen und
mehreren Herren ihres Gefolges von Schloß Schaumburg
nach Limburg  und besuchte zunächst den Dom. Von
dort begaben sich die hohen Herrschaften nach der Stadr-
kirche, um den Domschatz zu sehen. Herr Domdeka»
Prälat Hilpisch empfing die Herrscherin der Niederlande
vor der Stadtkirche und machte dann in dieser den
Führer . Nachdem die hohen Gäste die Altäre , Glas¬
malereien und Grabdenkmäler der altehrwürdigcn
Franziskanerkirche mit Interesse betrachtet, begaben sie
sich in die Sakristei , wo ihnen der Herr Domdekan und
Herr Domvikar Strieth die Schätze des Domes zeigten
und erklärten . Die kunstvolle Arbeit der wichtigsten Be-
standtheile des Schatzes und deren Reichthum an Edel¬
steinen fanden die lebhafteste Anerkennung und Be¬
wunderung der hohen Besucher. Auch die Königin-
Mutter von Holland hat, wie ihre königliche Tochter er¬
zählte, kürzlich ganz incognito den Domschatz besichtigr.
Schon vor der Ankunft der Königin und während ihres
Aufenthaltes in der Stadtkirche hatte sich vor dieser ein
sehr zahlreiches Publikum angesammelt, welches die er¬
lauchten Gäste ehrerbietig begrüßte. Die Königin sah
frisch und gesund aus und kehrte vom Bischofsplatz an der
Seite ihres Gemahls, welcher den Wagen selbst lenkte,
über Staffel und Aull nach der Schaumburg zurück.

— Personal -Nachrichten. Der bisher als Hülfs-
arbeiter im Ministerium für Landwirthschaft, Domänen
und Forsten beschäftigte Herr Regierungs - und Geheime
Baurath B ö t t g e r von hier ist zum Geheimen Baurath
und Vortragenden Rath in diesem Ministerium ernannt
worden . — Herrn Oberlehrer I) r . Klein  an der
städtischen Oberrealschule dahier ist der Charakter als
Professor verliehen worden. — An Stelle des am
1. April d. I . pensionirlen berittenen Gendarmen
Stohge zu Bierstadt wurde der seither in Cölbe bei Mar¬
burg stationirte berittene Gendarm P r e n z l o w zum
1. August d. I . nach Bierstadt versetzt.

6 . Bezirksausschuß. Ter Ortsarmcn - Verband
Biebrich  klagt gegen den Ortsarmenverband Schier-
st e i n um Erstattung von 12 Mk. 40 Pf . Unterstützungs¬
kosten. Eine arme Wittwe kam in krankem Zustande in
Biebrich an mit einem etwa 1 Jahr alten kranken Kinde.
Die Frau soll angeblich nicht in der Lage gewesen sein,
sich und das Kind zu ernähren , sie erhielt deshalb aus
dem Gemeindesückel wöchentlich — 1 Mark . Als das
Kind starb, trug die Gemeinde Biebrich auch die Beerdig-

wieder. Nicht der leblose Epigonismus , der vergangene
Kunstweisen seelenlos copirt, ist damit gemeint, sondern
das Kongenial-Temperamentvolle, das diese Kunstweisen
neu in sich erlebt, sie als ihr Element erkennt und sicher
in ihr sich regt . So die verschiedenen Stimmen des
Lebens aus den mannigfachsten Kunstreichen in ihrer
Sprache reden zu hören, das macht den Reiz der Secef-
sions-Ausstellung, und keine babylonische Verwirrung ist
cs für den aufmerksamen Lauscher, sondern Fülle und
Vielheit des Seins.

Was sagen die, die Secession als eng beschränkte
Kunstrichtung begreifen, dazu, daß auf der diesjährigen
Ausstellung in der Plastik neben der impressionistischen
Art lgrotz durch Minne und Rodin vertreten ) deutlich
eine formalistischere, antikisch ins Große vereinfachende
auftritt , und daß daneben die üppigen Luxus-Skulpturen
Klingers , an Phodias und späte Kaiserzeit erinnernd,
stehen; was sagen sie dazu, daß Liebermann, der so
sicher einregistrirte Gegenwartsrealist , sich von einem
biblischen Motiv , einem Samson und Delila unwider¬
stehlich locken ließ.

Das ist das Interessante , das steht jenseits der
zensirenden Kritik, daß man einen Einblick bekommt,
welcher Herzschlag, welche Sehnsucht unsere Künstler ge¬
rade bewegt.

Wir brauchen dabei nicht widerspruchslos zu bleiben.
Klingers „Beethoven", von dessen Stilwelt man sich nach
dem Abguß unserer Ausstellung wohl ein zureichendes
Bild machen kann, vermag ich nur mit kühlem Respekt
vor dem Ringen um eine unlösliche Aufgabe zu be¬
trachten. Dieser Beethoven als Olympier auf ver¬
goldetem Sessel, der überreich mit Reliefs aus Kultur
und Bildung bedeckt ist, sagt unserer Seele nichts. Mit
Recht haben feinfühlige Musiker darauf hingewiesen,
daß Beethoven uns der „Mensch" ist, der kämpfende
Mensch, zum Lichte ringend in der Vedrängnitz dumpfer,
dunkler Erden . Die Gotteryöhung mit den Mitteln
kostbarsten, zu Beethoven wenig passenden Schmuck¬
materials , mit Jaspis , Onyx, Gold und Elfenbein, er¬
scheint uns fremd. Und eine Schiefheit kommt hinzu.
Der Beethovenkopf selbst ist menschlich-beethovenisch; im
gespannten Ausdruck der weisen Züge, in den ballenden,
gestaltenden Händen, der gewölbten Rückenlinie, liegt

18 . Juli 1902 . Sette » . -

ungskostcn. Diese betrugen 12 Mk. 40 Pf . und sie will
Biebrich von Schierstcin ersetzt haben. Schierstein
weigert sich und es ist schon erheblich viel Tinte um dieses
arme Kindcrbcgräbniß vergossen worden. Schierstein
sagt, die Wittwe habe den Sarg für ihr Kind ans eigenen
Mitteln bezahlt, folglich könne sie garnicht so unter¬
stützungsbedürftig gewesen sein. Biebrich erwidert , das
habe die Wittwe wohl getyan, aber der Sarg sei nicht
gleich bezahlt worden, auch habe die arme Frau nur
deshalb den Sarg auf eigene Rechnung bestellt, weil sie
ihr Kind nicht in einem schmucklosen Armensärglcin habe
beerdigen lassen wollen. Der Bezirksausschuß mirhte
die Entscheidung vertagen, da erst noch Beweis erhoben
werden soll, ob die Frau den Sarg ans eigenen Mitteln
angeschafft hat, ob sic ihn gleich bezahlt hat und wie
theucr er war.

— Militärisches. Wie in früheren Jahren besuchten
auch jetzt wieder die Mannschaften und Offiziere der Rad¬
fahrer -Abtheilung des 18. Armeecorps die Adlerwcrkc
zu Frankfurt a. M ., um die Fabrikation des Militär-
radeö zu besichtigen und sich darüber zu instru-
iren . Die Abtheilnng, aus Mannschaften und
Unteroffizieren aller Bataillone des achtzehnten
Armeeeorps bestehend, traf in feldmarschmäßiger Aus¬
rüstung, von 6 Offizieren geführt, am Mittwoch Morgen
gegen 10 Uhr, von Mainz kommend, in den Adlerwerken
ein. Nach 1'/, -stündiger eingehender Besichtigung, auch
der Motorwagen -Fabrikation , rückte die Abtheilung
wieder ab.

— Nene Konzession für die „Elektrische". In der
neuesten Ausgabe des „Regierungs -Amtsblatts " wird
eine der „Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft" zn->
gefertigte Konzessions-Urkunde veröffentlicht, wonach der
Gesellschaft die Genehmigung dazu ertheilt wird , daß sie:
1. eine für die Beförderung von Personen , Gepäck-,
Expreß- und Marktgut bestimmte elektrische Straßenbahn
von Wiesbaden nach Mainz  herstellt und betreibt,
2. diese Straßenbahn und folgende elektrische Straßen¬
bahnen: a) Beausite-Btebrich, b) Taunusstratze-Lang-
gasse-Kirchgasse-Rheinstrahe, c) Rheinstraße-Bismarck-
Ring - Sedanplatz - Weitzenburgstratze - Emserstraße,
d) Rheinstraße-Bahnhofstraße-Marktstraße-Emserstratze-
Walkmühlstratze- Schützenstraße- Unter den Eichen,
e) Wiesbaden - Erben hei m , f) Mainz-
Schierstein,  g ) Wiesbaden-Sonnenberg unterein¬
ander zusammenschließt. Die Genehmigung erlischt 45
Jahre nach einer auch nur theilweisen Betriebseröffnung.
Von den Einzelbestimmungen sind die folgenden Hervor¬
zuheben: Die Unternehmerin ist gehalten, nach Aufforde¬
rung der Aufsichtsbehörden hinsichtlich des zur An¬
wendung gebrachten elektrischen Systems Verbesserungen,
welche die Sicherheit des Straßenverkehrs oder Bahn¬
betriebs wesentlich zu erhöhen im Stande sind, sofern die
Verbesserungen sich technisch genügend bewährt haben und
die mit ihrer Einführung verbundenen Kosten nicht der¬
art erhebliche sind, daß der Ertrag der Bahn eine an¬
gemessene Verzinsung der Anlagekosten nicht mehr er¬
geben würde , in einem von den Aufsichtsbehördenzu be¬
stimmenden Zeitraum zur Ausführung zu bringen . Die
Errichtung von Haltestellen darf nur mit Genehmigung
der Aufsichtsbehörden erfolgen, die Anordnung einer
Verlegung derselben bleibt Vorbehalten. Wegen Er¬
richtung von Wartehallen  bleibt es Vorbehalten zu
fordern , daß die Unternehmerin dem Publikum an den
Haltestellen bedeckte Warteräume bietet. Der Fahrplan
unterliegt der Genehmigung der Aufsichtsbehörden. Die
Festsetzung der Beförderungspreise steht der Unternehme¬
rin für die ersten 6 Jahre nach der Eröffnung des Be¬
triebes frei . Nach diesem Zeitpunkt unterliegt sie gleich¬
falls der Genehmigung der Aufsichtsbehörden. Die
Unternehmerin ist verpflichtet, für ausreichende Rein¬
haltung der Zugänge zu den Haltestellen und erforder¬
lichen Falls für genügende Beleuchtung zu sorgen, die
Bahn und die Betriebsmittel derart in Stand zu halten,
daß ein die Anwohner störendes Betriebsgeräusch thun-
lichst vermieden wird . Die Sitzbreite hat mindestens 49

das Fassende, Konzipirende des Künstlers , das Gesicht
ist garnicht stilisirt, so kann er wirklich geblickt haben und
nach innen gehört. Umso unpassender wird aber dann
das kostbareWolkengesttthl und ganz befremdlich die Nackt¬
heit des Oberkörpers zu den Gewandfalten der Kniee.
Nicht in heroischer Nacktheit wirkt die Gestalt, sondern
halb ausgezogen auf Götterthron.

Klingers immer stärker sich äußernde Neigung zu
schwelgerischen Material -Raffinements , zu all den üppig¬
sinnlichen Finessen später Kulturen ist hier mit einem
Stoff znsammengerathen, der solcher Behandlung durch¬
aus widerstrebt. Trifft sie sich mit einem ihr gemäßen,
so entstehen Werke, die uns mit ihrem schweren, fremd¬
artigen Duft berauschen und geheimnißvoll, räthselschwer
bannen . Wer könnte die Salome mit den Bernstein-
augcn in ihrer leichenhaften starren Schönheit vergessen;
wer die Amphitrite , die aus antiker Marmorstufe ge¬
hauen wurde, ein Torso, armlos voll perversem Stil¬
raffinement : von Schönheit, Zerstörung , erstarrter Sinn¬
lichkeit flüsternd. Und dieser gesellt sich hier als dritte
Gefährtin das Bildwerk einer Lebenden, der Russin
Aseniesf. *) An die Büsten der römischen Kaiserzeit denkt
man, mit ihrer Verwendung polychromen Marmors,
ihrer Portraitplastik , die aus Menschen seltsam kostbare
Schmuckstückemachte, Idole sinnlicher Mysterien, nerven-
aufstachclnd mit den Reizen extremer Steigerung.

So ist auch dies Frauenbild . Aus weißem Marmor
das Gesicht, die Nase mit offenliegenden rosa getönten
Nüstern, rothe Lippen, grün schimmernde Augen aus
Emaille. Wilder Haarwuchs, buschig mähnenhast ans
dunklem Marmor übcrwallt das Haupt und setzt sich, in
das Gewand fort , das aus grellfleckigem, an Schlangen¬
haut erinnernden Marmor besteht, und fast allzu pikant
wirkt zu dieser großstilisirten, dämonischen Sinnlichkeit
die Negligsmanie des unter dem Arm heraus lugenden
weißen Hemdes mit der durchzogenen blaßgrünen
Seidenschnur.

Neben solcher Kunst, die an die letzten Neigungen
später Perioden gemahnt, regt sich nun jetzt eine andere,
die in klassizistischer Formulirung eine neue Liebe
findet. Nicht, ich wiederhole es, in der unfruchtbaren

*) Sie gab jetzt eine interessante Herstellungschroniköcs
Beethoven heraus (Herm. Seemann;.
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Zentimeter für die Person zn betragen. Die König!.
Regierung bat es sich Vorbehalten, eine Heizung der
Magen zu fordern. Alle Linien müssen bis zum 1. Januar
4.905 hergestellt und iu Betrieb genominen sein.

— Freie Schnlstellen. Maxsain,  Unterwester-
ivaldkrcis , evangelische Stelle, Grundgehalt 1250 Mt .,
freie Dienstwohnung, 150 Mk. Alterszulage . Meldungen
bei der Königl. Regierung zum 1. August. Dienstautritl
am 1. Oktober. Ransbach,  Unterwesterwaldkreis,
katholische Stelle, Grundgehalt 1100 Mk., 200 Mk. Mieths-
«ntschädigung für verheirathete und 120 Mk. für unver-
heirathete Lehrer, 150 Mk. Altcrszulage . Meldungen
115 August. Dienstantritt 1. Oktober. Lin den Holz-
Hansen,  Kreis Limburg, katholische Lehrerinnenstelle,
^Grundgehalt 900 Mk., 100 Mk. Miethsentschädigung.
Meldungen 1. August. Dienstantritt 1. Oktober e.

— Handelsregister. A. Opitz , Inh . Karl Földner
Nachf. hier. Das Geschäft ist au den Kaufmann Bruno
Opitz dahier ubergegangen, der es mit der bisherigen
Firma unter Beifügung des obigen, die Nachfolge an
deutenden Zusatzes weitersührt. Die Prokura des Bruno
Opitz ist erloschen. Der Uebergang der im Geschäfts¬
betriebe begriindeteu Forderungen und Verbindlichkeiten
\ift bei dem Erwerbe durch Opitz ausgeschlossen.

— Fahnenflüchtige. Nach den im „Regierungs-
Amtsblatt " veröffentlichten Steckbriefen werden der
Musketier Karl Wilhelm Hundt  der 4. Comp. 1. Nass.
Jnf .-Regts . Nr . 87, geboren am 16. März 1877 zu Siegen,
der Musketier Max Äütz der 6. Comp. 1. Nass. Jnf .-
Regts . Nr . 87, geboren am 2. Juni 1878 zu Gornau im
Königreich Sachsen, und der Torpedoheizer Karl Emil
Griesinger  der 3. Comp. 2. Torp .-Abtheilung , ge¬
boren am 28. März 1880 zu Frankfurt a. M ., wegen
Fahnenflucht verfolgt.

<1. Diebstähle. Von einem Neubau in der oberen
Adelhaidstraße wurde ein schwarz getheerter Stoßkarren
gestohlen. Der Karren trägt eingebrannt die Namen
seiner Eigenthümer: „Gebr. Müller " . — Aus einen»
Garte » an der Nerobcrgstratze wurde eine werthvolle
Palme und aus einem Garten an der Sonnenberger-
stratzc eine Edeltanne entwendet. Beide Diebstähle sind
offenbar von einem Dieb ausgeführt worden.

6. Der Uhrendieb, der den Diebstahl in der alten
Kolonnade ausgesührt hat, dürfte bereits entdeckt sein.
In Frankfurt a. Ni. wurde nämlich ein gewisser Eckerle
festgenommen, ein öfters vorbestrafter Mensch, in dessen
Besitz sich eine Anzahl der aus der alten Kolonnade
stammenden Uhren und Ketten befunden habe.

6. Fleischdiebstähle. Schon längere Zeit beschweren
sich die Metzgergesellen, daß ihnen häufig aus den auf
irgend einem Gartengeländer oder in einem Hausflur
iriedergestcllteuMulden Stücke Fleisch gestohlen werben,
während sie sich in den Häusern befinden, um Bestelltes
abzuliefern . Besonders oft sollen derartige Diebstähle
im Südviertel vorgekommen sein. Heute Morgen ge¬
lang es nun, die Diebin in der Person einer etwa vier¬
zigjährigen Frau abzufasfen, als sie aus der in dem
Flur eines Hauses an der Schiersteinerstratze stehenden
Mulde eines Metzgergesellen eben ein mehrere Pfund
schweres Stück Fleisch fortgenommcn hatte. — Jedenfalls
aber würden die Metzger im eigenen Interesse ihre
Maaren am besten nicht minutenlang unbewacht auf der
Straße oder iu irgend einer Ecke stehen lassen.

— Lcichenländung. Tie Leiche des Commis Presser
von hier, welcher am Montag Früh bei Biebrich in den
Rhein sprang, ist gestern Mittag in Erbach a. Rh . geländet
worden.

d. Klernscner. In einer Schreinerwerkstatt eines
Hinterhauses in der Zimmermaunstraße entstand gestern
Nachmittag kurz vor 5 Uhr ein kleiner Brand , welcher
von den Hausbewohnern alsbald gelöscht werden konnte.
Die herbeigerufene Feuerwache brauchte garnicht erst tn
Thätigkeit zu treten.

Weise der Epigonen, sondern ivirklich erlebt und von
innen heraus kommt diese Tendenz, den „destillirten
Typus eines Menschen" zu schaffen, losgelöst von den
Zufälligkeiten impressionistischer Wirtlichkeit; heraus¬
zuheben das Wesentliche, Ewige der Persönlichkeit,' zu
typisircu und zu vereinfachen.

Der Größte und Reinste in dieser Welt ist Hilbe-
brandt , und mit seiner vollendeten Büste des Museums-
Dircktors Bode giebt er das rechte Beispiel dieser Kunst,
die iu. den Händen eines Meisters nicht minder lebendig
und sprechend sein kann als Jmpressions- und Momentan¬
plastik. Tuaillon mit seinen Rosselenkern, Kraus mit
feiner Sandalenbinderin , Friedrich mit dem sich
schabenden Ringkämpfer folgen diesen ruhevollen
Pfaden . Tuaillon und Hildebrandt aber zeigen vor
Allem, daß sie diese einfach ausgeglichene Menschen-
bildung nicht als bequemen Ausweg, aus Mangel an
Blick für da§ Zuckende, Vielgestaltige der Wirklichkeit
gewühlt haben. Wären sie so verfahren , wäre ihr Werk
leblos , cpigonisch, frostig, akademisch. Von der Wirklich¬
keit gingen sie aus , und aus ihren Varianten suchten sie
werbend das Dauernde ; sie schälten und feilten , bis sie
zum Kern kamen. Den stellten sie rein dar . Aber der
Athem dieser geistigen Arbeit weht darüber und schafft
Leben und Seele.

So starke Nothwendigkeitfühlt man nicht in Lieber-
manns Freien um den biblischen Stoff.

Das Motiv des Delila 'schcn Lockeuraubs benutzt er,
um zwei verwegene, hingestricheueAkte zu malen . Ein
feiner und sicher gefühlter Zug dabei islls, daß Liebcr-
manu nicht, wie dilettantische Psychologen es machen
könnten, in der Delila ein furienhaftes Machtweib, eine
grandiose Unholöin im billigen Freskostil darstellte.
Die Tragik ist dadurch größer kund die Bibel charakte-
risirt auch so), daß der Starke , Uebergewaltige dem
Weibchen erliegt, einer verschmitzten Kreatur , die ihm
nicht im Kampf gegenübersteht, sondern ihn in kleinlicher
Quälerei und katzenhaft umschmeichelndem Fragespie!
mürbe macht und seinen dumpfen, schweren Liebesschlaf
listig ausnutzt. Das Luderhafte, die rothhaarige , ordinäre .
Schönheit der kleinen Dirne steht frech triumphireud
aufgereckt in ihrer mageren, vom grellen Licht der Ein - ?
dringenden überflackerten Nacktheit. Das ist in Farbe , l
Modellirung und Charakteristik außerordentlich ge¬
lungen . Für die Simson-Charakteristik geschah aber 1

— Ertappter Dieb. Ein Scheerenschletfer von hier,
der in der Eisgrub -Kaserne zu Mainz geschäftlich zu thun
hatte, wurde dabei überrascht, als er das Spind eines
Soldaten öffnete und dessen Portemonnaie stehlen wollte.
Er kam in Haft.

— Besitzwcchsel. Herr Lithograph G. Groschwitz
hier verkaufte sein in Biebrich, Wiesbadener -Allee ge¬
legenes Landhaus an die Aktien-Gesellschaft für die Gas¬
beleuchtung von Biebrich.

* Biebrich, 17. Juli . Der Magistrat  hat in feiner gestrigen
Sitzung unter Anderem das Bangesuch der Verwaltung des
Jofephshaufes dahier, betreffend Vornahme baulicher Verände¬
rungen auf ihrem Grundstück an der Wtesbadenerstrahe, auf Ge¬
nehmigung begutachtet. — Die Anstreicherarbeitcnin den Schulen
wurden dem TünchermeisterHerrn Adam Fatz auf Grund der
cingercichtcn Offerten übertragen. — Als StadtauKschußlehnte
der Magistrat das Gesuch des Friseurs und Spezereihändlers
Herrn Peter Zöbel um Ertheilung der Erlaubniß zum Verkauf
von Cognac und Likören in versiegelten und verkapselten
Flaschen in dem Hause Franksurtcrstratzc 29 Hierselbst bei dem
Widerspruchder Pvlizcivcrwaltung unter Verneinung der Be-
dürsnißfragc ab. — Nach der Sitzung wurde eine Besichtigung der
projektirten Stratzc zwischen der Wiesbadener Allee und dem
Mühlwege an Ort und Stelle oorgenommcn. Diese Straße ist als
ilcue Bcrbinbungsstraße projcktirt. — Der seitherige Straßen-
bahnfchaffner, Sergeant der Landwehr Hauer,  ist als
Polizeisergeant für Biebrich angenommen. — Auch in diesem
Jahre sindet zur Feier des Geburtstages Sr . König!. Hoheit des
Großherzogs von Luxemburg, Herzog von Nassau, am 24. d. M.
im „Hotel Bellevue" ein Festesten, das Couvert zu S.50 Mk., statt.
Abends schließt sich eine gesellige Zusammenkunft mit Damen
im „Bellevue"-Garten an. Listen zur Einzcichnung liegen in
der Portierloge des GroßherzoglichcnSchlosses und im „Hotel
Bellevue" auf.

* Mainz, 18. Juli . Rheinpcgel: Im  64 cm gegen
1 m 68 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichts ?««!.
d. Wiesbaden, 19. Juli . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsrath Stammler;  Ver¬
treter der König!. Staatsanwaltschaft : Herr Staats¬
anwalt vr . Beckers. — Der 1883 zu Heidelberg ge¬
borene Fuhrmann Karl K. von Biebrich  soll dort am
7. April d. I . durch Fahrlässigkeit auf der Fahrbahn der
elektrischen Straßenbahn solche Hindernisse bereitet haben,
daß dadurch der Transport der Bahn in Gefahr gesetzl
worden sei. Der Angeklagte lenkte mit seinem Schnepp-
karren , ohne sich weiter umzuseheu, kurz vor einem
Motorwagen von rechts nach links über bas Gleis , der
Wagen packte die Karrenscheereund zerbrach sie, der Gaul
brannte durch und der Angeklagte flog auf die Erde, sich
verschiedene Verletzungen zuziehend. K. wirb wegen
fahrlässiger Transportgefährdung zu einer Geldstrafe
von 20 Mk. verurtheilt.

Vermischtes.
*  Der unfreiwillige Luftrciseude . Höchst merkwürdig

ist die Geschichte des Kindes des Luftschiffers,
das, wie mitgetheilt, in Tourcoing in einem Ballon , der
sich losgerissen, aufstieg und in Hainaut glücklich landete.
Das Kind, das nicht, wie erst gemeldet, ein kleines Mäd¬
chen, sondern ein 7-jähriger , blasser Knabe war , hat wie
ein alter erfahrener Luftschiffer manövrirt . Der Ballon
ist 5435 Meter hoch gestiegen. Der Knabe hat, als er
Alhmnngsbeschwerdenhatte, an einem Flacon Ammoniak
gerochen, ist dann, als er unter sich Wiese sah, an den
Tauen empvrgeklettert und hat das Ventil geöffnet und
einen kunstgerechten Abstieg bewerkstelligt. Hinzneilende
Bauern halfen ihm. Das Kind blieb Nachts im Bauern¬
hause, von wo der Vater , der im Automobil die Gegend
absuchte, es abholte. Als der Vater mit dem Knaben
nach Tourcoing zurückkehrte, wurde der Knabe von der

wenig. Die Delila mußte cynisch, unpathetisch genommen
werden, der Simson war aber doch nun einmal ein
Riese, ein Koloß, ein brüllender Stier . Etwas von
schwerwälzender Wucht, von fürchterlicher Kraft , von der
jähen Gefahr der Situation , wenn der Schreckliche vor¬
her erwachte, müßte wohl doch von dem Mann , der unter
der Delila zuscmmengesunken liegt, ausgehen . Dieser
Mann ist aber hier nur ein sehr gut gemalter, doch
Physiognomie - und charakterloser Akt.

Ausgezeichnet ist,das Portrait auf der Ausstellung
vertreten.

Des Grasen Kalkreuth Gallerte berühmter Ham¬
burger für die Kunsthalle zeigt zwei interessante Bilder.
Das eine stellt den Professor Brinkmann , den liebevollsten
und glücklichsten Sammler japanischer Kunst, unter
seinen Schätzen dar, und ein anderes , sehr originelles,
überliefert lebendig das Wesen Chrysanders , des Händel-
Forschcrs. Altmeisterlich giebt es sich; der Gelehrte steht
mit etwas säuerlich furchigem Gesicht, im gelben Schlaf¬
rock neben Stecher und Drucker und seine Hand hält das
Notenbuch. Was so leicht als Pose wirkt, ein Mensch in
seiner Beschäftigung fixirt , ist hier vollendet, selbstver¬
ständlich herb und ernsthaft gestaltet.

Die hier angedeutete Gefahr der Pose liegt noch
näher , wenn ein Bühnenkünstler in seiner Rolle auf-
gefaßt wird . Slevogt in seinem Bilde d'Andrades als
Ton Juan hat das mit sicherem Geschmack vermieden.
Er hat nicht ans die Don Juan -Charakteristik und nicht
auf das d'Andrade-Portrait den Hauptwerth gelegt. Sein
persönliches Auge erkannte vielmehr das reizvoll Male¬
rische an der Aufgabe, das Besondere der Bühnenoptik
abzuspiegeln, diese eigenen Lichtbedingungen, in die da
eine Gestalt versetzt wird . Und weiter reizte ihn die
Darstellung der dekorativen, lichtüberflutheteu sceni-
schen Illusion , das Künstliche und so voll Feerie
Schmeichelnde des Bühnenbildes . Auf solche Töne ist
das Bild mit Schlotzbalkon und Blumengerank gestimmt,
und ans solche Töne auch die Gestalt in dem schimmernden
Gewand mit dem gelb gestickten Wamms und den seidenen
Trikots , dem winkenden weißen Handschuh. In der
Charakterisirung des Kopfes aber fand Slevogt nicht solch
heiter spielende Freiheit . Das Bibrirende des Cham¬
pagnerliedes wollte er den Zügen geben — wie die Töne
der Musik, so tanzen hier auf der Scene die Reflexe der
Farben , und so müßte auch fascinircnd der Ausdruck

Bevölkerung mit Jubel empfangen, die kleinen Mäd-
chcn überreichten ihm einen Blumenstrauß mit der Wid¬
mung: „Dem siebenjährigen Luftschiffer!" — Als das
Kind den Bater zuerst wieder erblickte, sagte es: „Du
brauchst Dir keine Sorgen zn machen, mir fehlt nichts
und der Ballon ist auch unbeschädigt."

* Ein seines Geschäft. In Krakau  wohnt ein
Mann Namens P . Lust , der in Anzeigen für 3 Mk.
50 Pf . die schönsten Dinge verspricht, u . A. eine pracht¬
volle vergoldete Uhr sammt vergoldeter Kette (drei Jahre
Gewähr), eine prima Geldledertasche, einen reizenden
Herrenring mit nachgeahmtemEdelstein, ein fs. Taschen¬
messer, eine Kravattennadcl mit Similistein , eine Gar¬
nitur Doubldgolb-Manschetten- und Hemdenknöpfe, ein
prima Nickel-Schreibzeug, ein Paar Ohrringe von
Similibrillanten , eine elegante Brosche :c. und schließlich
„noch 300 Stück nntarschiedliche Haushaltungsgegeustände
gratis ". Der Wissenschaft halber sandte Jemand von
Berlin , nach der „T . R .", dem Menschenfreund die 3 Mk.
50 Pf . für das Schatzkästlein und erhielt eine ganz kleine
hölzerne Wanduhr rohester Arbeit mit einem dünnen
Blech benagelt (daher „vergoldet" !) und einer dünnen
gelben Kette, an der das Gewicht hängt, der „vergoldeten
Kette", zwei zusammengenähte Lederscheiben mit Ver¬
schluß, die „prima Geldlcdertasche", rc. Der ganze In¬
halt des Schatzkästleins steht auf einer Stufe . Am brauch¬
barsten aber sind noch die „Haushaltungsgegenstände ",
die er gratis zugiebt: 300 Stecknadeln. Wer hiernach
noch Lust hat, mit dem Herrn Lust in Krakau ein Geschäft
zu machen, der sende ihm 3 Mk. 50 Pf .! Wenn recht Viele
zu Denen gehören, „die nicht alle werden", dann ist
Herrn Lust geholfen.

Kleine Chronik.
Aus Braunfchwe » g wird gemeldet: Großfcuer  zer-

störte theilweise die TheerproduktenfabrikBacse u. Comp.
In Juntersdorf  bei Würzburg wurde der bejahrte

Lanbkrämer Peter Martin in seinem Bett mit zertrümmertem
Schädel ermordet  ausgefundcn. Es liegt ein Raubmord vor.
Der muthmatzliche Thäter , ein Verwandter des Ermordeten, ist
flüchtig.

Der 40 Jahre alte Feuermann Schneider, welcher Abends in
der Stabtkirche zu Frankenberg  sSachsen) die Feuerungs-
Anlage nachzusehen hatte, wurde Früh in der Kirche tobt ausge-
funden. Er ist anscheinend an Kohlengas erstickt.

Der „Nordische Courier" meldet aus dem Truppenübungs¬
platz Lock st edier Lager:  Mittwoch Bormittag fuhr ein
Fouragcwagen des mecklenburgischen Feld-Artillerie-Regiments
Nr. 69 mit solcher Wucht gegen einen Baum, daß die Insassen des
Wagens, sechs Soldaten, herausgcschleudert  wurden.
Einer wurde gctöütet, während die übrigen fünf schwer verletz»
wurden.

In der Brüsseler  Vorstadt St . Gilles  ist , so wird
von gestern gemeldet, eine große Feuersbrunst  ausge.
brachen, welche noch fortwährend an Ausdehnung zunimuN. Vier
Fabrikgebäude find bereits total ausgebrannt . Fünf Feuerwehr¬
leute stürzten infolge Zusammenbruchseiner hohen Leiter in die
Tiefe. Drei erlitten schwere Verletzungen.

In einem Hause der Rue Alfred Stevens in P a r i s
tLötete eine Krankenwärterin,  Madame Potier,
die ihre Stellung in der Klinik vor einigen Wochen verloren und
keine andere hatte finden können, sich, zwei Kinder und ihre alte,
lahme Mutter , indem sie Gas ausströmen ließ. Ein drittes Kind,
ein kleines Mädchen, »vnrde gerettet.

Die Verleumdungsklage von Frau du  Ga st gegen den
Pariser Advokaten Barboux, der in einem früheren Plaidoyer die
Klägerin als das Modell für das Gemälde „Dame mit Larve"
seine Dame, diq nur mit einer Larve bekleidet warf von Gervex
hingestcllt hatte, wurde von der elften Strafkammer als gesetzlich
unzulässig zurückgewicsen. Fürst Helie von Talleyrand-Perigord,
der Frau du Gast begleitete, folgte dem Anwalt nach der Berhand-
l»»ng und ohrfeigte ihn. Barboux reichte sofort gerichtliche
Klage ein.

In St . E t i e n n e ging Mittwoch ein furchtbares
Unwetter  nieder , wobei mehrere Häuser durch Blitzschlag
schwer beschädigt wurden. Ebenso schlug der Blitz in drei Wagen

des Gesichtes sein —, aber Slevogt fixirte einen vorüber¬
huschenden Moment und legte ihn ängstlich fest. Daher
erfror das Lächeln, und der zärtliche Mund ward tobt,
als wäre ihm sein Lied in der Kehle stecken geblieben.

Und fast gespenstrisch ist's , mie das Farbenfeuerwerk
weiter brillirt , die Hand kokett winkt und über all dem
das erstarrte Haupt blickt. Wollte man etwas in das
Bild hineintragen , so könnte man sagen, Slevogt habe
die Phantasmagorie der Bühne und in ihr das Schemen¬
hafte des zur Ruhelosigkeitverdammten Künstlers malen
wollen. . . . ßpeetator.

Gin Wunderland.
AuS London  wird berichtet: Als ein Wunder¬

land, das auf einem Gebiete von 150,000 englischen
Ouadratmeilcn alle außerordentlichen Schönheiten und
auch Schrecken des schwarzen Erdtheils enthält, schildert
Sir Harry Johnston in seinem soeben erschienenen zwei-
bändigenWerke „The Uganda Protektorate*
das von ihm erforschte Britisch-Ostafrika. Das Titel¬
blatt des Werkes, das viel Beachtung findet, zeigt ein
Bild des Okapi, des neuen Thieres , dessen Entdeckung
die große wissenschaftliche Sensation des Buches bildet,
und das eine Art Kreuzung zwischen Pferd und Zebra
zu sein scheint. Unter den afrikanischen Säugethieren,
Fischen, Schmetterlingen und Würmern findet der
Naturforscher die merkwürdigsten Formen . In dem
Gebiete liegen die schneebedeckten Gipfel des höchsten
Berges in Afrika, die bis zu 20,000 Fuß ansteigen; 100
Ouadratmeilcn ewigen Schnees und Eises liegen direkt
auf dem Aequator. Hier liegt der grüßte See Afrikas,
der größte erloschene Vulkan der Welt, der größte Wald
und das größte Sumpfgebiet ganz Afrikas . Trotzdem
ist die durchschnittliche Hitze größer als in jedem anderen
Theile Afrikas. Hier giebt es alle Arten menschlicher
Wesen, von den Zwergvölkern bis zu den höchsten Typen
afrikanischen Menschenthums. In den westlichen Theilen
herrscht noch der Kanibalismus ; Eingeborene anderer
Theile importiren Konserven oder drucken in ihrer
Sprache Auszüge ihrer Geschichte. Es ist das Land des
Okapi, des Storches mit Walfischkopf, des Schimpansen,
der fünfhörnigen Giraffe, des Rhinozeros mit den
längsten Hörnern und des Elephanten mit dem größten
Zahn . Die nordöstliche Provinz ist durch Dürre fast ganz
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der elektrischen Straßenbahn , ohne jedoch deren Insassen zu ver-
î yen. Infolge des mit dem Unwetter verbuirdenen starken
Regengusses entstand eine Ueberschwemmung, wobei vier Per¬
sonen ums Leben kamen.

Als Donnerstag Bormittag Schüler der Militärschule von
Sarnt -Cyr die « rtillericiverkstättenin Puteaux besichtigten, e n ü.
lud srch durch Zufall das Geschoß einer Mitrail-
t k u s e. Zwei Schüler wurden am Schenkel getroffen.

Ein Soldat des Strasbataillons in Tunis ü b e r s i e I in der
ütacht zum Mittwoch den Wachtposten des Pulverdepots einer
Kasemie. Der Posten schoß den Angreifer nieder. Nach dem
Ergebmß der Untersuchung glaubt man, daß der Erschossene das
Pnlverdcpot in Brand stecken wollte.

Ein großes Grubenunglück  hat sich im Staate Utah
der Bereinigten Staaten ereignet. In der Dato West Mine bet
Park City in Utah flogen zioci große Pulverbehälter auf. Zur
Zeit des Unglücks ivaren 150 Mann in der Grube beschäftigt. 27
Leichen und 21 schwer verletzte Grubenarbeiter sind bereits
herausgeschafft worden. Man sürchtet, der Brand werde sich auch
aus die Ontario-Grube ausdchnen, in welcher hundert Mann be¬
schäftigt sind.

Sport.
* Berlin . 18. Juli . Der „B. L.-A." meldet aus Dover:

Eine internationale gesellschaftliche Zusammenkunft fand gestern
Abend im Klubhause des Cinqne Ports Yacht-Klubs zu Ehren der
hier anwesenden deutschen Yachtmcn statt. Kapitän FinniS be-
wtllkommnetedie Gäste im Namen des Klubs und sprach dabet
die Hoffnung aus , daß diese internationalen Regatten alljährlich
abgehalten werden möchten als ein Mittel , um die Freundschaft
zwischen England und Deutschland noch mehr z» befestigen. Seine
Rede wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Herr v Buch
überreichte den von ihm gestifteten Preis eigenhändig Herrn von
Brüning , wobei er die ausgezeichneten Leistungen des „Meteor"
während der ganzen Fahrt in den wärmsten Worten pries . Sein
chnzlger Zweck bei Stiftung des Preises sei, die internationalen
Segel-Regatten zwischen England und Deutschland zu fördern
Im nächsten Jahre würde eine bedeutend größere Anzahl ena-
ftscher Yachten an der Kieler Ltzoche Theil nehmen. Die beste
Gewährleistung für den Erfolg sei aber das Interesse des deutschen
Kaisers. Im Namen des Kaisers und der deutschen Gäste sprach
Admiral Thomsen. Er drückte den Wunsch auf baldige vollständige
Wiederherstellung des Königs aus. Die Festlichkeit schloß mit
Hochs auf König und Kaiser. Der Vertreter des Londoner Yacht-
Klubs lud die deutschen Gäste ein, an dem Rennen in Cowcs Theilzu nehmen. ’

Letzte Nachrichten.
Berlin , 18. Juli.  sPrivat - Telegramm des

^Wiesbadener T a g b l a t t s ".) Das heute
Morgen im S a n d e n - P r o z e tz verkündete U r t h e i l
lautet : Eduard S a n d e n 6 Jahre Gefängniß, auf welche
1 Jahr von der Untersuchungshaft angcrechnet wird , und
15,000 Mk. Geldstrafe, Heinrich Schmidt  9 Monate
Gefängniß, welche durch die erlittene Untersuchungs¬
haft als verbüßt zu erachten sind, und 2000 Mk. Gelv-
strafe, Puchmüller  1 Jahr 3 Monate Gefängniß,
welche ebenfalls als verbüßt zu betrachten sind, und 4000
Mark Geldstrafe, Eduard S chm i d t 1 Jahr Gefängniß,
das gleichfalls als verbüßt gilt , und 10,000 Mk. Gelv-
strafe, Warst nski  1 Jahr Gefängniß, das auch be¬
reits als verbüßt gilt , und 5000 Mk. Geldstrafe, Otto
Landen  1 Jahr Gefängniß — ebenfalls verbüßt —
und 1500 Mk. Geldstrafe und H ä n s chke 9 Monate , die
auch als verbüßt gelten, und 1000 Mk. Geldstrafe.

Continental - Telegraphen - Compagnie.
Paris , 17. Juli . Bei dem heutigen Empfange der

Mitglieder des Kongresses zur Unterdrück¬
ung des Mädchenhandels  richtete der schweize¬
rische Gesandte vr . L a r d y Namens der auswärtigen
Vertreter eine Ansprache an den Präsidenten L o u b e t,
in der er den Wunsch auf Schaffung einer internationalen
Gesetzgebung zur Unterdrückung des Mädchenhandels
ausdrückte. Derselbe solle nicht mit einer Geldbuße, son¬
dern mit Kerker und Gefängnißstrafen bedroht werden.
Ferner müsse eine internationale Ueberwachungspolizei
ins Leben gerufen werden, welche im Stande ist, mit
Geschick den internationalen Kupplern entgegenzutreten.

Dr. Lardy verbreitete sich sodann besonders über die
zur Ueberwachung erforderlichen Präventionsmaßregeln
und Mittel , sowie darüber , wie den Opfern des Handels
zu helfen sei. Präsident L o u b e t erwiderte , indem er¬
den Vorredner seiner Fürsorge für die Angelegenheit
versicherte, alle civilisirten Länder müßten in den jetzigen
Stand der Dinge , der selbst die Gleichgültigen beun¬
ruhige, eingreifen. Sollte man denn das, was zum
Schutze kleiner Vögel möglich sei, nicht auch in einer
Frage thun können, deren sittliche Bedeutung so wesent¬
lich sei.

London, 17. Juli . Der Vicekönig von Irland Earl
Cadogan gab seine Entlassung, die vom König ange¬
nommen wurde. .

Indianapolis , 17. Juli . Der Nationalkonvent
der vereinigten Grubenarbeiter berieth über die Ratli-
samkeit eines Ausstandes der Weichkohlenarbeiter zur
Unterstützung der ausständigen Anthracitkohlenarbeiter.
An dem Konvent nahmen ungefähr 900 Delegirte theil.

Peking, 17. Juli . Auanschikai und das Auswärtige
Amt beschlossen, die Bedingungen betreffs Zurückgabe
Tientsins anzunehmen. Sie werden dies den Gesandten
der Mächte am Samstag mittheilen, falls nicht die
Kaiserin-Wittwe Widerspruch erhebt. Der Beschluß wird
die Gesandten überraschen, welche erwarteten , China
würde suchen, bessere Bedingungen zu erlangen.

Depeschenbürcau Herold.
Berlin , 18. Juli . Eine Petersburger  Depe¬

sche an die offiziöse Turiner „Stampa " bestätigt, daß in
den Besprechungen zwischen dem Grafen
Lambsdorff und Princtti  die Grundlage zu
einer Handelsverständigung gelegt sei, die eine konkrete
Form nach dem Abschluß des Handelsvertrages zwischen
Deutschland und Rußland nehmen wird.

Berlin , 18. Juli . Nach einem Telegramm des
„L.-A." aus London  veröffentlichen die beiden leiten¬
den ärztlichen Fachblätter „Lancet" und „Medical
Journal " inhaltlich übereinstimmende Notizen, wonach
die Wunde des Königs  gut heilt und sein Allgemein¬
befinden sich durch die Ruhe des Krankenzimmers er¬
freulich gehoben hat.

Wien, 18. Juli . Wie das „Fremdenblatt " meldet,
wurde für Montag, den 21. Juli , im hiesigen Auswär¬
tigen Amt eine Sitzung der österreichisch-ungarischen
Zoll- und Handels-Konferenz einberufen, in welcher
u. A. über die Gesammtlage, wie sie durch die letzte Note
der russischen Regierung hinsichtlich der Zucker-Kon¬
ferenz für die Konferenz-Staaten entstanden ist, sowie
über den neuen ostindischen Zucker-Prämien -Ausgleich-
Zoll und die Weinklausel berathen werden soll.

Paris , 18. Juli . Dem „Echo de Paris " zufolge wird
der Besuch des Königs von Italien  in Frank¬
reich erst später stattfinden. In amtlichen Kreisen will
man das Bestehen folgenden Planes kennen: Loubet wird
bei seiner beabsichtigten Reise nach Algier einen italieni¬
schen Hafen anlaufen und dem König einen Besuch ab¬
statten. Dieser werde den Besuch bald darauf erwidern.

Paris , 18. Juli . Aus Christiania  wird be¬
richtet: König Oskar empfing gestern Waldeck-
Rousseau  und verlieh ihm das Großkreuz des Olaf-
Ordens . Waldeck-Rousseau war alsdann zum Frühstück
beim König geladen.

Rom, 18. Juli . In Hofkreisen wird nochmals auf
das Bestimmteste versichert, daß in diesem Jahre eine
Auslandreise des Königs nicht mehr erfolgen werde.
Ebenso seien die Nachrichten unbegründet , wonach auf der
Rückreise des Königs von Petersburg eine Zusammen¬
kunft mit Kaiser Franz Josef stattfinden soll.

-w. Wien, 18. Juli . Der Reichsfinanzminister von
K a l l a y , der diesen Posten seit 20 Jahren bekleidet,
gedenkt aus Gesundheitsrücksichten davon zurückzutreten,
wird aber wahrscheinlichdie Verwaltung von Bosnien
und der Herzegowina weiter leiten, da es der persön-

entvölkert: sogar die Kameele sind dort ausgestorben und
bestreuen das Land mit ihren gebleichten Knochen. Der
Anblick der Ostküste des Rudolfsees ist wie das Bild einer
todten Welt — keine Vegetation, wohin das Auge reicht
nur Salzwasser und von der Sonne gedörrte Felsen.
Und an änderen Stellen ist das Land außerordentlich
fruchtbar. Von einer einzigen Tomatenpflanze hat man
in zwei Monaten 3000 Tomaten gesammelt. Zuckerrohr
wächst üppig in allen tropischen Theilen des Protektorats,
Tabak fast überall , Hafer gedeiht in den höheren Strichen,
Mais gedeiht, nur Weizen bis jetzt nicht besonders. Es
giebt vier oder fünf Arten Kautschuk,' Kaffceplantagen
gedeihen, und der Holzvvrrath ist fast unerschöpflich.
Nach Mineralien ist noch nicht geschürft worden. Im
Victoria Nyanza soll, wie die Eingeborenen behaupten,
ein ungeheures Seeungeheuer Hausen. Das Buch giebt
lebhafte Schilderungen von dem wechselnden Dasein im
tropischen Afrika. Furchtbare Gewitter toben jeden an¬
deren Tag in Uganda: sie kommen gewöhnlich um 3 Uhr
Nachmittags oder 3 Uhr Morgens . Purpurwolken bilden
sich am Horizont des Sees , und der ganze Himmel ist
bedeckt. Man hört den Ton des dahinsausenüen Windes,
während ringsherum tödtliche Stille herrscht: dann bricht
der Sturm los , dem eine blendende Staubwolke oder
ein Stoßwind vorangeht . Fast gleichzeitig damit kommt
der erste Blitzstrahl, dem unmittelbar krachender Donner
folgt, und flammende Feuer erleuchten die grauen
Wassermassen. Allmählich werden die Blitze weniger
heftig und der Donner erträglicher. Das Land scheint
ein ungeheurer zoologischer Garten zu sein, voll selt¬
samer, schöner, wilder Thiere , von denen viele über¬
raschend zahm sind. Am Hannington -See müssen nach
Johnstons Schätzung wenigstens eine Million Flamingos
gewesen sein, die, von oben gesehen, grauweiß waren,
nach der Mitte zu weiß, und innen einen entzückenden
rosarothen Ring bildeten, der von den ältesten Thieren
herstammt, während die äußeren die jungen sind. Die
Eisenbahn am Ufer des Victoria Nyanza hat die Löwen
verscheucht. Im Uebrigen ist das Land reich an Ele-
phanten, Zebras , Rhinozerossen und Antilopen. Wunder¬
bar ist es, eine Stunde nach Sonnenuntergang dieses
Grasland zu durchschreiten. Zebraherden und Harte-
beests mischen sich unter einander und erscheinen im
Sonnenlicht wie Silber und Gold: die schwarzen und
weißen Streifen der glatten Zebraselle sind wie silber¬
grau , die Felle der Hartebeests einfach rothgold. Tann

sieht man schwarze Strauße mit weißen Flügeln , einem
weißen Stutzschwanz und langen rosa Hälsen. Rothe und
silberne Schakale schleichen umher,- groteske Warzen¬
schweine von einem schmutzigen Grau mit weißen Borsten
und aufrechten Schwänzen mit Troddeln eilen vor dem
Reisenden einher. Edle Riedantilopen erscheinen in üer
Ferne und äsen mit ihren hornlosen Weibchen, graugelbe
Antilopen beugen ihre geschmeidigen Körper, die zierliche
Säbelantilope mit ihrem rothen, malvenfarbenen,
schwarz und gelben Fell mit weißem Rand steht starrend
da, und ihr Fell glänzt wie gewässerte Seide , wenn das
Sonnenlicht auf dem glänzenden Haar ruht . Die
Schmetterlinge sind mit ihren schimmernden Farben
traumhaft schön. Sie sind so zahlreich und blendend in
ihren Farben , daß man sie nicht von den Blumen unter¬
scheiden kann, sie sehen wie fliegende Blumen aus . . .
Sehr das Gegentheil davon sind die Heuschrcckenschwärme,
die die Landschaft mit der gelben Dunkelheit eines
Londoner Nebels bedecken. Sie lassen sich auf den
Haaren , Händen und Rücken des Reisenden nieder, und
durch ihren intensiven, unangenehmen Geruch erregen
sie Brechreiz. Eine seltsame Methode der Jagd wird von
den Chiopejägern im nördlichen Theil Unyorvs berichtet.
Sie fangen die tödtlich giftige Pufsotter in einer Schlinge.
Dann nageln sie die lebende Schlange mit der Schwanz¬
spitze auf die Mitte einer Büffelspur , sodaß das rasende
Reptil die vorbeigehenden Büffel schlägt. Auf diese Weise
werden von einer Puffotter bis zu zehn Büffeln an einem
Tage getödtet. Der erste so getödtcte Büffel wird als
vergiftet angesehen, aber die anderen für völlig geeignet
zum Essen gehalten.

Aus Kunst und Leben.
* Verschiedene Mittheilnnge». Die philosophische Fakultät

der Universität Göttingen schreibt für die Bcnekc-
Stiftung  zwei Preise, von 3100 Mk. und 680 Mk., für die
beste Beantwortung folgender Frage aus : „Die Fakultät wünscht
eine historisch-kritische Zusammenstellungder Ergebnisse der bis¬
herigen Forschungen über gewisse langsam wachsende Geschwülste
und regelwidrige wuchernde Neubildungen, die an Holzpflanzen
wie an krautartigen Gewächsen beobachtet worden sind und als
„Krebs" oder zum Theil auch als „Maferkröpfe" bezeichnet wer¬
den. Sie wünscht ferner eine genaue Untersuchung und Be¬
schreibung von möglichst zahlreichen neuen Fällen derartiger Er¬
krankungen, welche sich auf Prüfung durch Anstecknngsversuche

liche Wunsch des Kaisers ist, daß Kallay so lange wie
möglich über der Erhaltung seines HauptiverkeS, der
Okkupationsgebiete, wacht.

-ii. London, 18. Juli . Lord K i t chc n c r wird zu.
nächst die Dammarbeiten am Nil inspiziren , dann
Chartum besuchen und erst nachher den Posten eines
Höchstkommandirenden der indischen Armee übernehmen.

-in Rom, 16. Juli , lieber den Gesundheits¬
zustand des Pap  st es  werden wieder besorgniß-
erregende Nachrichten verbreitet . Der hl. Vater habe
Dienstag einen länger als sonst dauernden Schwäche¬
anfall gehabt. Ein Dementi ist bisher nicht erfolgt.

hd. Berlin , 18. Juli . Am Havclufcr bei Gatow wurde gestern
die Leiche des 24 Jahre alten Schlossers Arthur Retz lass aus
Berlin mit schweren Wunden an Gesicht, Armen und Beinen
a u f g e s u n d e n. Da nach den Angaben des Bruders des Ge¬
fundenen aus den Kleidern des Letzteren 300 Mk. fehlen, so liegt
der Verdacht eines Verbrechens vor.

hd. Berlin , 18. Juli . Depeschen aus C o r u n a melden, daß
die „Trier " unrettbar » erbten  i st. Ein letzter Versuch,
den Dampfer meereinwärts zu bngsiren, mißlang. Die Plünde¬
rung der werthvollen Ladung durch die Strandbewohner
dauert fort.

Iid. Berlin , 18. Juli . Schwere Sittlichkeits - Ver¬
brechen  sind in der letzten Zeit in Budapest verübt worden.
Wie dem „B. L.-A." gemeldet wird, wurden mehrfach kleine
Mädchen im Alter von 6 bis 8 Jahren von FraucnS-Personen in
Hauser gelockt und dort rohen Burschen, die angeblich der guten
Gesellschaft angehören, überantwortet.

wb. Berlin , 18. Juli . Das „B. T." meldet: In einer tiefen
Schlucht am S ä n t i s wurde die Leiche eines seit dem
6. Juli vermißten jungen Touristen ausgefundcn.

bd. Berlin , 18. Juli . Wie dem „B. L.-Ä." aus Paris  tele-
graphirt wird, machte nach Meldungen aus Fort de France
die jüngste Eruption des Mont Pelee  den Eindruck,
als ob in unzähligen Biwak-Feuern gleichzeitig dürres Holz zum
Aufprasscln gebracht würbe. Jetzt giebt cs absolut keine
Zwischenlinicn mehr zwischen den Ruinen von St . Pierre und
dem Meere. Die Trümmer der Philomena-Kirche stehen voll¬
ständig unter Wasser. Aus den neu gebildeten Kanälen schwimmen
die verwesten Leichname ins Meer. Die socialen und geschäft¬
lichen Verhältnisse in Fort de France sind überaus traurig . Die
Bank von Martinique sah sich genöthigt, ihren Kredit aus»
Aeußcrste einzuschränke».

bd. London, 18. Juli . Eine heftige Feuersbrun  st
brach gestern hier aus . Zwei große Geschäftshäuser und sieben
anstoßende Baulichkeiten wurden total vernichtet. 30 Feuerwehr.
Abtheilungen waren auf der Brandstätte thätig. Der ange»
richtete Schaden ist enorm.

bd. London, 18. Juli . Prinz Josef von Braganza,
österreichischer Husaren-Leutnant, erschien gestern zum vierten
Male vor dem Poltzeigericht in der bekannten Sittltchkeits-
Assaire. Der Prinz versicherte, er sei das Opfer eines Er-
pressungs-Vcrsuches geworden. Die Schuld dreier junger Leut,,
die gleichfalls vorgelaben waren, scheint scstgestellt zu sein. Der
Anwalt des Prinzen verlangte die Vorladung von neuen Zeugen
und beantragte Vertagung auf nächste Woche. Dem Gesuch wurde
stattgegeben.

bd. Venedig, 18. Juli . Das ThorAndreae  hat sich auf
einer Seite gesenkt.  Alle Vorsichtsmaßregelnsind getroffen.

NolksmirthschaMches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 18. Juli , Mittags 12'/ - Uhr. Kredit-Aktien 214.80,
Diskonto-Kommandit 185.05, Staatsbahn 149, Lombarden 18.26,
Laurahütte 200.75, Bochumcr 191.75, Harpener 170. Tendenz:
abgcschwächt.

Wien,  18 . Juli . Oesterr. Kredit-Aktien 681.75, StaatSbahn-
Aktien 667, Lombarden 68.50, Marknoten 117.20. Tendenz: fest.
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stützt und durch Zeichnungen, sowie durch mikroskopischePräparate
erläutert wird." Letzter Einlieferungstermin ist der 31. Aug. 1904.

Aus Groß - Tabarz  wird gemeldet, daß dort der Kom¬
ponist Heinrich H o f m a n n , Mitglied des Senats der könig¬
lichen Akademie der Künste, gestorben ist. Wenn auch der jüngeren
Generation Heinrich Hofmann in seinen Werken nur noch wenig
bekannt ist, so galt er ihr doch stets als einer der achtbarsten
Meister einer vergangenen überlebten Zeit. Hofmann ist im
Jahre 1842 in Berlin geboren, dem er zeitlebens treu blieb. Er
besuchte das Kullak'sche Konservatorium und war später Schüler
Grclls, Dehns und Wücrsts. Bis 1878 bethätigte er sich mannig¬
fach als Musiklehrer: von da ab lebte er nur der Komposition
seiner Werke.

Das Berliner Belle - Alliance - Theater  ist durch
eine Verfügung des Polizeipräsidenten aus feuerpolizeilichen
Gründen geschlossen worden. Der Direktor theilt mit, daß die
Vorstellungen bald in einem anderen Theater wieder ausge¬
nommen werden sollen.

Max Dreyers letztes Stück,  der historische Schwank
„Das Thai des Lebens", das in Berlin im Deutschen Theater ge.
geben werden sollte, wurde, wie seiner Zeit gemeldet, vom
Polizeipräsidium verboten. Wie nun verlautet, ist jetzt die da¬
gegen cingebrachte Beschwerde vom Oberprästdenten abschlägig
bcschicden worden, nachdem der Verfasser die behördlicher Seits
gewünschten Aenderungen als unausführbar bezeichnet hat.

Im „Berliner Börscncouricr" regt der Berliner Vertreter
der „New-Yorker Staatszcitung ", Herr C. A. Bratter , an, zu
Gunsten der in Ncw-York in traurigen Verhältnissen lebenden
ehemaligen Tragödin Fanny Jan aus check eine Sammlungzu veranstalten.

Der W e r d e n f e l s e r Verein für Kunst und
Kunstgewcrbe  wird am 20. Juli in Partenkirchcn seine erste
Ausstellung eröffnen, die bis zum 15. Oktober in den dazu eigens
umgebauten Ausstellungsräumen dem Publikum zugänglich sein
wird. Preisermäßigungen sind für die Studirenden der Kunst¬
schulen vorgesehen. All- Anfragen sind an das Sekretariat t»
Partenkirchen zu richten.

Das Wiener Burg - Theatsr  giebt die ermäßigten
Sonntagsnachmittags-Vorstcllungen auf, räumt aber dafür den
Arbeiter-, Gcwerkschafts- und Volksbildungs-Vereinen, sowie den
Schulen das Recht ein, Sitze und Entröc auf der dritten und
vierten Gallerte zu ermäßigten Preisen zu erwerben.

U n v e r d a u l i chkc i t st e r i I i s i r t e r Milch . Ueber
die Ausnutzung der pastcurisirten, durch kurzes Erhitzen auf
110  Grad sterilisirten Milch hat Camcscasse Untersuchungen ange-
stcllt, welche zeigten, daß jene nur bei gemischter Nahrung also
mit Muttermilch zusammen, gut ist, sonst aber schlecht. Es scheinen
beim Erhitzen die zur Verdauung nöthigen Fermente in der Milch
zerstört zu werden.
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57, 5 » Licht n.Kr. » 95.80
0 » Schlickert » 100.

10 8 » Siem.n. H. » 184.
67, 3 » Utn.Ff.AE » 67.
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6 Dux-Bdb.abg.» —
67, 67. Gz.Kfl.EB.uB.» —

v“ ! idi,. Akt . von Transp .-Anst.
6>/, 67. Braunsoh.Lds.A 125.

107. 9 Ludw- Bexb. s.fl. 226.90
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4. .
87.
8. .
8. .
4. .
8'/,
8'/,
8. .

Staatspapiere.
D. Il.-A.nl. (abg.) A
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4. .
3. .
37.
4. .
87'.
87.
87.
1..

Provinz- u. Städl
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do. » 97

iErlangen v.1900

37.
37.
37.
37.
37.
37»
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do. » 96 »
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do. (abg.) »
do. von 87 »
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Neapel st. gar. Le
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do. von 98 Kr. i100.

St.Buen.-Air.92Pes. | —
do. £\  —

Divld.
VorL L. Bank-Aktien.
IOöB 6' /« Dtsche. Rh. A
97» 8'/, Frankf . Bk. »
7 5 Badische » R.
0 B. f.ind. U. A
5 2 Berliner Bk. »
4 0 BresI.D.-B. »
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Mein.Hyp.-B.S.H »
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 .

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. ITI »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F.G. II. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Ilyp.-Bk. »
» » » »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. Man.-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III A

IV
XVII »
XVIII »

102.30
101.90
96.50
96.60

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.30
98.
98.

100.40
100.80
95.30
95.40
95.60

100.30
100.30
102.
98.
96.
93.80
93.90
95.

103.10
103.80

99.30
99.30
99.30
99.30
91.

101.75
98.

4*. North. Pao. Prior. L.
5*. Oregonu. Oalif. I M.
4*. » iiailr. Nav. Cons.
4*. Pao. of Missouri IM.
6*. do. cons. Mtg.
6* . do. Lex. Div. I Mtg.
41', * Pittsb. Oino.Ch.St.L.
6* . San.Fr.u.Nrth.P.I M.
6*. South.Pac. S. A. I M.
6*. do. S. B. I Mtg.
6* . do. I -Mtg.
5*. do. cons. I Mtg.
5*. Stookt.CopperCtr.G.
6*. St. Ls. Fro. VI.W.Div.
6*. St. Louis Wich.u. W.
4*. Union PaciScI Mtg.
5* . West.N.-Y.u. P. IM.
4*. » Gen. M.Bds. u. C.

» (Inoorne-Bds.)
Kapitel un.l Zins"»liolJ»+Nur K/xnifcal in GoH.

zt. ßodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay.V.-B. Münch. A ,102.
3‘), » » - » 93.30

»BO. VB. Nrnb. »4.
4.
37.
4. .
37,
87,
8V,
4. .
4. .
37»
4. .
37,
4. .
37»
4. ..
3'h

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr. III u.IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX
do. VIII »

D. Gr- Seh.8.Berl,»
» » » » »
» Hyp.-R. Berl. »
» » » »

Eis.B. u-0.-O.-O, »
Eis. Oom.-Obi. »

10 .60
101.90
97.90

102.90
93.70

100.90
96.30

100.40
102.30
96.30

101.20
95.50

100.80
99.

do.
do.
do.
do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90
do. von 99
do. » 86
do. » 96
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-0 .v.1901*
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. o. 80°/0 abg. »
do. abg.Certific. »

Pr.H- Vors.-A.-G.»

» Pfdbr.-B. 8. 18 I
do. Ser. XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII ,

Pr . Ldseh.Gentr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. (907 »
do. Ser. 69'82 »
do. Commnnal »

S.B.6.30 3234n.43 »
do.bisinel. S.52 »

W.B.O.A.CölnS.I»
do. Ser. II
do. » V
do. » III >
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 ,
do. nnk. b. 1903 »

Württ. Hvp.-Bk. »
» Cred.-V.
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-R.S.15/20 .
do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser. T n, II »

Dän.L.H.u.W.-B. A
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital .Nst.-Bk.stf. Le

» Allg. Im. v.99»
Norw.Ho.-B.v.S7 «
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2*
Sohw.R.H.B.v.78 A
do. nnk. b. 1904

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Rk. ö.fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

115.25
100.80
101.50
95.50

101.10
102.70
95.70
96.20
95.60
95.70

104.10
93.90
99.40

115.
93.10

92.80
15.25

100.
95.60

101,
101.1.0
95.60
95.40

103.
100.60
102.50
96.50
97.90

101.80
98.10

100.80
100.90
101.70
95.50
96.20
101.
103.40
98.30

104.
98.70
98.50

97.80
97.80

102.
98.50

97.10
98.60

96.

16.70

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds.
97.

105.30
4* . [ßrunsw. u.West. I M.
47, * Galif. PacificI. Mtg.
47,* do. II M. Ctr. Gar.
6* . do. III Mtg.
3*. do.
5*. Galif.u. Oregon IM.
4*. Centr.Paoif. I Ref.M.
87,* do. Mtg.
5. . Chie.Burl.Qn.(J .D.)
6. . » Milw.St.P.(P.D.)
4* . » Book Isl. u. Pac.

Cinc. n. Spr. IMt ».
47,* DenverRioI cons. M,
4*. do.
5* . Houst. u.Texas I M.
6*. Louiav.uNashv.I M.
3*. do. II. Mtg.
6t . Mobileu. Ohio I M.
5* . NewyorkErlellMtg.
4V«*iNewy. Erle UI Mtg.

>5*. 1 do. IV »

104.20
103.50

103.80

107.80'

111.80

108.70
102.10

98.60

104.60
95.60

101.60
88.10

101.70
111.20
125.60
74.50

Zf. Divers9 Obligationen.
4. . Bnnkf. iud.Uutn. A 95.50
4. . » Orient. Eisenb. » 99.30
4. . Brauerei Binding» 101.50
4. . do. Essighaus » —
4. . do. Nicolay Hau. » —
4. . do. Kemptfab?•)» 99.70
47, do. StorohSpey. » 105.
4. . do. Werger » —
4. . Buderus Eisenw. » 98.
47» Cementf. ICarlst. » 89.20
4. . Cemwk. Heidelb. » 99.
47, Ch. B. A.u.Sodaf. » 106.
47- » Fb.Griesli.E. » 105.50
47- » Färb w. Höchst •> 106.70
4'/, » Ind.Mannh » 101.50
5. . Dortm. Union » —
4. . Esb- B.Frkf.a.M. » 99.10
37, do. » 95.
47, Eisenb- Rent- Bk. » 102.
4. . do. » 99.10
4'/, El.AUg.G.-Ob.S.4 » 103.40
4. ' do.Ser. 1—III » 100.60
4 Bk. f. el. Unt.Zilr. » 100.20
47, El. G.f.el .U. Berl. » 99.80
4'/, do. Frankf.a. M. » 95.80
47- do. Helios » 71.80
4. . do. » » 72.
47, do. Ges.Lahm. » 96.60
47, do. L.u.Kr. Berl.» —
4' /. do. Soliuckert » 97.80
47, do. Siein.u. H. » 105.70
4. . do. Cont. Xiiunb. » 85.
47, do. Werke Berl. » 104.
4. . do. » > » 101.
4. . Kaliw.Aschersl.H.» —
37, Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 94.80
4'/, Löhnb. Mühle » 104.
47, Oestr.Alp. M.i G. » —
3'/. Palmg.Frkf.a M. * —
4. . Rh. Met.Düsseid. » 85.
4. . Ung.Lok.E. B Kr. 96.30
4. . do. Ser. II A 96.
4. Ver.D.Oeliabrik » 105.
4" , » Ultr.Fw.Levk. » 105.30
4. . » » » » 100.50
4. . Westd.J .Sp.u.W.» 90.
3'7 Zool.G.Frkf. a. M.» 94.50

Zf. Verz. Loose. In Proo.
4. . Bad. Pr—Anl. II. 147.40
4. . Bayr. Pr- Anl. R. —
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
31/» Goth. Pr. I. R. —-
3. . Holl.Kom. v.1871 fl. 102.40
37» Köln-Minden R. 138.20
37» Lübeck v. ISöl R. —
3. . Mad. C. 80;86 Fr. 44.20
4. . Meining.Pr—Obi. R. 138.
47. Np.ab.unab.8ÜG. Le —
37» Oesterr.L.v.51 Ö.fl. - >
4. . » » v.60 ö.fl. 154.30
3. . Oldenburg R. . —
0 . . Russ.v. 61a. Kr. Libl. --
5. . » v. 1866a. Kr. » 365.
27- Rb- Gr.-St. I.A.-S. fl. —
27. »ex. A-S(A-S— )ft. 96.40
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 114.
3. . do. Ult. do. Fr. 114.60

zt. Unverz . Loose . PerSt. inA
Ansb- Gnzh. fl 7 63.50

— Augsburger ä 7 51.50
_ ßraun8ohw. R. —

Finländisch. Lt. 10 82.70
— Freiburger Ft . 15 32.70
— Genua Le 150 —

Mailänder Le 45 —
do. 10 17.20

Meininger s.fl 7 29.60
_ Neuobätel Fr 10 36.

Oesterr. v. 64 fl. lOU 437.
do. v. 58 ö.f . 100 391.— Pappenheim >.fl. 7 34.50_ Ung.Staatsl.ö.fl. 100 353.

— Venetianer Le 30 29.40
Geldsorten. Brief. Geld.

20 Franken -St.. . 16.33 16.29
do in 7, . — —

Dollars in Gold . 4.207« 4.187«
Dukaten . 9.66 9.62

do. ai marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.43 20.39
Gold al marc.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Scheideg. » 2804 —
Hochh. Silber. . . 74. 72.
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr. Silb.fl. 103 — 84.
Russ. imperialos . — 16.19

Am. Bai
Fr. Bleu.
Oest. pt
Russ. pr.
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Bekanntmachung.
Ä», Montag , den 21 . Jnli d. I . ,

Rach»ntttagK 8 lU>r, findet im Depothofe,
—inscnstrgße i,  die Versteigerungder in der Zeit
von, 1. September 1890 bis 30. Juni 1901 im
Seuid )e der Wiesbadener Straßenbahnen und
^eroberabahn gefundenen und nicht abgeholten
Gegenstände statt. x-295

^ Betriebs -Verwaltung
der Wiesbadener Straßenbahnen

Morgen Samstag, von Vorm. 7 Uhr ab, wird
-L, i, , Untersuchung minderwertbig befundene
dicklich bveier Ochsenu. eines Hammels zu 45 Pf.
dar Pfd, Unter amtlicher Aufsicht der niiterzeichneten
Stelle auf der Freibank verkauft. An Wiederverkänser
(Fleischhaudler, Metzger, Wurstbereiter und Wirthe)

J Fleisch nicht abgegeben werden.
Städtische Schlachthans -Derwaltnng.

Pariser Gummi-Artikel,
Krniirnidiiiii . sowie alle Kenlipiien in
flnticonceptionellen Mitteln etc. in der Parfüm.-
Handlung von 5829

W . Sulzbacli,
_ _ Bärenstrasse 4.

1 Mt . 50 Pf.
rkostet eine Ia Feder in Taschenuhr,
Weinigen 1.50, Glas 30 Pf . rc. Total-
fAuSverkauf weg. gänzl. Aufgabe de«
^Ubren- und Goldwaaren- VerkaufS-
aefchäftS, sowie Spieldose», Zithern,

la Operngläser rc. zu jedem annehmbarenPreise!
Die Werkstätte wird im Hanse beibehalten!

Emil Melchior,
Röderstraße 41 , direct an der Tannnsstraße.

>3 Pferdefleisch
empfiehlt

M . Breite,
3CT Hoclntiitte 8 « . Telephon 3013.

Achtung!
Offerire junge Hähne » 1.00,

Aricassee-Hühner r» 1.50.
Bild- miü ßfüBncüiünöiunn

von Emil Petri , 13 NcrostraKe 13
2671 Telefon 2671.

Morgen Samstag wird ein

selten schönes Pferd
ausgebauen - er Pfund 30 Pf.
Neue Pferdemetzgerei , Kl. Scbwalbacherstr. 8.

Znni Ansetzen
empfehle:

4. » (3Corner ‘/i-Ltr.-Krug Mir. 1.25,
üiordliäiaser '/i-Ltr.-Krug Mk. 1.25,
Fruchtbranntwein ' /i-Ltr . 80 Pf.,
Alter Korn */<-Ltr .-FI. Mk. 1.50.

•Tean Hanl »,
Tel. 2190. Mühlpasse 13, Ecke  d . Hüfnerorasae.

Zum Auslassen
t>nd Einsalzen empfehle meine unübertroffene
flllgäuer Sennerei-Butter, frisch, hocharomatisch,
sehr ausgiebig. Bei 5 Pfd 1.05 Mk.. bei 10 Pfd.
1.02 Mk., bei mehr billiger, nur bei sofortiger Be¬
stellung. Maisch ’« Specialgeschäft , Markt-
straße 23. Telephon 2816.__

Neue Friihrosen - Kartoffeln per Pfund
6 Pf . MUller , Nerostraße 23. 7607

Zwei elegante Schlaf¬
zimmer l---r billig ab-

Joh. Weigand& Co.,
Wcllritzstratze 20.

MOckkll
Wolle geschlumpt.

werden nach den neuesten
Mustern u. zu billigen
Preisen anqefertigt.sowie

Näb. Mickelsb. 7, Korbl. 6054
Den geehrten Herrschaften von Wies¬

baden bringe ich meine am Platze ge¬
gründete Zuschneideschulc in empfebleude Er¬
innerung. Ausnahme für die Monate Juni , Juli
und August täglich. Auch können Damen unter
meiner Leitung für sich selbst Costüme anfertigen.
Vergütung nach Vereinbarung. 7406

Maria Schwarz,
akademisch gebildete Zuschneiderin,

_ Adelheidstraße 47._
Ptf - Sichere Existenz. *7P|

Gutgehendes Kaffee- und Confitüreu-Geschäft
in Wetzlar a/8 , ist sofort für 8000 Mk. zu ver¬
kaufe». Anzahlung nach Uebereinkunft. Jungen
Leuten ist vorzügl. Existenz geboten. Off. unter
h . 143 an den Tagbl.-Verlag.

Nachweisb . sehr gut eingeführtes Aus¬
kunftei - « . Inkasso -Geschäft sos. preiswürdig
zu Verkäufen. Capital 8—10,000 Mk. Offerten
unter X . F 1. 183 an den Tagbl.-Lerlaa.

Kindergarten.
Ein lange Jahre besteh., gut besuchter Kinder¬

garten sofort abrng. Näb. irn Taabl .-Verlaa. (je

Ersschrank
Geldschrank —

zu verkaufen Friedrich-
straße 18._7562

Ein Fahrrad (Germania), Halbrenner, für
65 Mk. zu verkaufen Helenenstraßc5, 2.

Hotel-Restaurant„Zum Friedrichshof“.
Heute Freitag Abend:

Militär-Concert.
Sonntag, den 20. Juli, Nachmittags3 Uhr:

2. Grosser allgemeines

Gewerlschasts-Zest
auf dem Festplatz an der Schiersteinerftratze (an der Kaserne),
bestehend in Concert , Tanz (800 fH-Mtr . Holzboden ) , Gesang verschiedener
Vereine, turnerischen Aufführungen , Volksbelustigungen aller Art, Karussels,
Schießbude, Glücksrad, Kinderspiele : Wettlauf, Wurstschnappen, Kinderpolonaise mit
Gratis-Bretzelvcrtheilungu. s. w.

Speise und Getränke(prima Lagerbier der Germania- Brauerei), alkoholfreie
Getränke, 3000 Sitzplätze, Alles is da!

Drum Alle auf znm Gewerkschafts -Fest!
AL. Siehe Plakate.

Das Gewerkschafts-Kartell Wiesbaden.

Pfeiffer & Co.
Bankgeschäft

WIESBADEN
Langgasse 16,1 * Bezirks - und Stadt-Telefon 51

halten sich für Besorgung aller Bankgeschäfte
bestens empfohlen.

Einlösung aller Coupons geraume Zeit vor Verfall ohne
Abzug , verbunden mit kostenfreier Verloosungscontrolle.

Feuer - und diebessicheres Gewölbe
mit vermiethbaren Schrankfächern (sogen. Safes) unter

eigenem Verschluss der Miether.

Margarine,
lieftcr Ersetz für Nciturbuttcr. per Pfund 73 Pf . , bei größerer Abnahme für Bäcker und Conditor
entsprechend billiger.

Erstes Frankfurter Consum-Hans,
Wellritzstraße 30.

Zum Einmachen.
Krystall -Zucker , bei 10 Pfd. ä SN Pf.,
Mut -Zucker , Hüte von ca. 25 Pfd. ä SS Pf.,

bei grösseren Quantitäten billiger, offerirt

Kölner Consnm -Gesclmft,
Schwalbaclierstrasse 3 * . Telephon 505.

| Cofd|cii-fo|qiltt te IVicMnitr(n;H»
1

Sommer 1903
zu 10 Iffennig das Stück käuflich im

Verlag , Kanggasse 27.

Prima neue holl, voll-heringe
Per St . 6 Pf . , bei 18 St . 65 Pf . empfiehlt

Erstes Frankfurter Consum -Hans,
Wellritzftraste »0.

Todrs -Anfeige.
Nach 14-jähriger Krankheit hat er Gott dem Allmächtigen gefallen, meine liebe

Tochter, unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante,
Keuchen Kiinir,

heute Nacht im Alter von 34 Jahren zu sich zu rufen.
Dotzheim , Metz, Straßburg , den 17. Jnli 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen:
.Familie Konz.

„ r Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag 5 Uhr von der Rheingauer-straße 43 ans statt.

Herrsch. Villa in Eltvillea.Rh.
mit 220 Ruthen Park u. Obstgarten preiswert!*
zu verkaufen. Näh. bei 6462
_ _ Kandwitrliy . 'Wobergiisse 8.

WW‘  önü Morgen nüd 8 Rnltzen prima
gntstehendcs Korn am Halmen preiswertst
zu verkaufen. 7599

Jnacpii icisclier . Westendstr. 3, Laden.

15—20,000  Mk . ans
Ulf »*« fl *««» auf 2. .Hypothek. Ich bitte
(jUiv JS uni baldige Antwort unter

H . n . ( « 11 an den Taabl.-Vcrlag.
Wegen Platzmangel elegantes Gig . Pariser

Fabrikat, sowie ein neues Einspänner -Geschirr,
Messing-Beschlag. b!ll. zu verk. Rbeinstraße 24. P.

Ein vollständiges Bett , prima Rugbaum--
Gestell billig zu verkaufen.

JSoveph BFiscSier. Westendftraße3.

® i ^' rtno bil| ifl zu kansen. Äff(unter I». vostl. Wiesbaden.
Ankauf von Briefmarken , sowie ganzen

Sammlungen.  Nerostraße 13, Laden.

'££ Ansmugiilc SÄ
Möbel , Gold - u . Silberfachen tc. kauft zu
höchst. Preisen Jul . Rosenfeld . Metzger»
gaffe 33 . Bestellung bitte ver 2-Pf -Postkarte.

Flaschen werden angckausl. Flasäsen- und
Faßhandlüng Schwalbacherftraßc 37. _ ,

Ein vis zwei möbl . ungcn . Zimmer
gesucht, am liebsten im Wcstcnd. Offerten
»» >» L . na an den Taabl . -Berlag.

Sauberes Laufmädchen gesucht. 7594
R . Hing ".

Besseres ömbmidien,
das auch Liebe zu einem Kinde bat, gegen hohen
Lohn gesucht. Vorzustellen Samstag Nachmittags
3V,- 6 Uhr Wilbelmstraße2a , 2. Et . _ _

Znm 15. August suche ich ein rüäit. Mädchen,
da« gut bürgerlich koche» kann und Hausarbeit
übernimmt. Gute Zengniffe Bedingung.
_Frau 11r . CJerheiin , Kirchgasse 47, 1.

Zwei Hausmädchen mit gut. Zeugnissen suchen
sofort Stellung. Marienbaus . Friedrichstraße 28.

Frl ., welches in der Pflege und in Handarb.
erfahren ifl, sucht Stelle zur Pflege einer Dame
oder zu Kindern. Wellritzstraße 18, 2. Stock.

4 bis 5 Mark tägl. Verdienst
M erzielen tücht. Leute durch den

Vertrieb einer spielend leicht einzusühr. Sache.
Näheres Samflng zwischen9'/- und 10*/a bei
Nestanrateur Run ', Häfneraaffe.

Wer die Damenstiefel Mittw. Abend7 Ubr am
Schulberg anfgeh.. wird erf-, dieselben im Schuh¬
geschäft von Herrn Olily . Babnbofstr. 22, abzng.

Berloren
Päckchen mit 2 gold. Brodle», Trauring und zwei
Borstccknadclii. Weil Andenken, gegen sehr nute
Belobunng abzng. Ornnienstraße62, 1._ 7606

eine runde blaue Emaille¬
brosche an der Haltestelle

Waldhänschcn. Abznaeben Rbeinstraße 84. 2.
Verloren
fCltffmifcn ein junger Fox-Terrier«/UUtUl(Ul (Flick) mit rothem Hals¬

band (mit Namen von Windisch ). Wicder-
bringer Belobniing Möhringflraße 11._

Entlausen ein Jagdhund , braun gefleckt,
auf den Namen Hector hörend. Abzugeflin gegen
Belohnung Dambachtbal 45.

Lieber Erich!
Schier 30 Jahre bist Du alt
Und reichlicb an Gewicht,
Und hoffentlich kriegst Du nach bald
En Schnoorbart ins Gesicht.
Des wünsche inerr all' zum Geburtstag Dir
Und hoffen bestimmt aut ein Fäßchen Bier.

_ Mehrere Freunde.
3459. Bit. Anlw., ob best. 10/ - Uhr Gr. Kap.?

£ mit11 i nt-§{rt ri)ttriften
AnsdenWieobadrnerCivilllandorrgiltern
Geboren. ll . Juli : dem Taglöhner Karl Ztemann

e. S ., Rudolf Robert. 12. Juli : dem Gärtner-
gehülfen Johann Schnabel e. T ., Lina Marga-
reth.a. 14. Juli : dem Dachdeckermeifler Emil
Ullins e. S ., August Willi Carl Heinrich; dein
Taglöhner Georg Kreis e. T „ Sophie.

Aufgeboten. Ingenieur Gustav Rheingrnber zu
Augsburg mit Frieda Schans hier. Silber¬
arbeiter Friedrich Wilhelm Baeßler zu Mainz
mit Wilhelmine Johanne Doreite Steingrobe zu
Springe. Postnssistent Hermann Heinrich Otto
Hucge zu Frankfurt a. M. mit Hulda Dorothea
Laura Kraus das. Taglöhncr Joseph Jeck hier
mit Katharine Kleinschmidt hier.

Verehelicht. Fabrikant Josef Kleinberger zu
Frankfurt a. M. mit Jda Oppenheimer hier.

Gestorben. 15. Jnli : Kanfmann Louis Frank,
62 I . 16. Jnli : Fridolin , S . des Hotelvortiers
Joses Stenger, 3 M.; Taglöhner David Wagner,
41 I . 17. Juli : MaurermeisterFranz Zinüner-
mann, 44 I.
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Von nI) verkaufe ich alle

Schuywaaren
z»

Versteigerung-
taxen.

Kur im Mainzer Zchuhbazar,
GolÄgasse 17 , d. Muckcrhöhle.

NB , Arbeiterschuhc und Stiefel fommeit auch
;,itm Verkauf . 7505

G
s

£

Per Sooimer Ist
die feeste Zeit

" " " 1 * 1
zu einem Versuch mit

Schiesser’s
Abhärtungswäsche

aus
indischer AesselTaser . ^7? , , , . “

S Hochporos . £.
B ~ Behagliche Wärme . a

Keine Ueberhitzung . Z
>■ Kein Schweissgefühl . A
.2 Miicl »«.4<* Fiirilminjf &•
^ des Stoffwechsels und der 2AViderstandsl . raft

der Haut.
Yoti ersten Autoritäten

giäniend begutachtet.
Proben , Zeugnisse etc . gratis und

franco durch

Franz Schirg,
Wcberjasse I . 7421

MullllO-Verkauf.
Empfehle einen grosten Posten Parthicwaaren

für die Hälfte des Preises , etwas trüb geworden.
6500 Paar Strümpfe und Socken von 5 Pf . an
bis 4» den feinsten halbseidenen 70 u . 90 ». band¬
gestrickten. Häftlinge zum Annähen 29 u. 45 Pf.
450 Stück Kinderjäckchen. Hemdchen und Höschen
von 13Pi . an . Hübsche Wafchkleidchen« . Schürzen
von 45 Pf . an . Starke Arbeitshosen und Wamse
445 bis 280. Normal -, Svort - u. Bieberhemden
n . Hofen von 85 Pf . an. Großer Posten Damen-
und Knabenblonfen von 80 Pf . bis z» den feinsten
Neuheiten und seidene 3.50—8 Mk. Posten Cra-
vatten von3Pf .au . Säw.mtliche Kurzwaaren billig
Alle möglichen Handarbeiten für wenige Pfennige.
Häkelmuster von 2 Pf . an . Nur bei lenmann,
Markstraße 6, Ecke Moneraaffe , am Markt . 7418

KZotSLSN - k 'K ^ dSN,
rosa , 3iln, hellgrün , hellblau , gelb , für Wasch¬
kleider etc . Per Packet US H*r . 7548

J>r ©gerie Moebus , Taunusstr . 25.

Kleidcrdüsten in Stoff und lackirt zu
billigstem Preis . Schnittmuster . Academischc
^uschncide -Ichule . Babnbofstrane 6 . 7467

Krncht - und Sast-
preffcn,

Mcsstng -Einkoch-
keff-l,

Bohnenschueid»
Maschinen

billigst. 7439

Franz Flössner,
Wellriststraste 6.

Brindisiu

(italienischer Rothwein)

tadeSloser Qualität,
chemisch untersucht,

per Fl . 80 Pf ., bei 13 Fl . 75 Pf.
ohne Glas, empfiehlt 7221

J. Rapp Nachfolger
(Inh , Oscar Rtoessfng ),

Colonialwaaren -, Delieatessen -,
Weinliaiidlnng,

2 Goldgasse — Ooldgasse 2.
Ferner zu haben bei;

BI , Beysiegel , Friedrielistrasse 50,
Hell . Stückert , Saalgasse 24,
Willi . Kohl , Röderstrasse 21,
Fritz Walther , Hirschgraben,
Phil . Ernst , Hellmundstrasse 42,
Phil .Ackermann,Westendstr .4.
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Reise - Koff er!
Seltene Gelegenheit!

Eine Anzahl unserer beliebten , I «*iehten

Reise -Kolter,
die theils aus Commissionslager zurückgezogen , theils mit Schönheitsfehler behaftet
sind , die die Qualität aber nicht im Geringsten beeinträchtigen , geben wir , so lange
Vorrath , mit

20 *10  Rabatt
ab und leisten mich für diese Hoflrr unsere übliche dl *Ci B

jährige Garantie , Hierdurch ist Gelegenheit geboten, für billigen
Preis einen absolut erstklassigen Reisekoffer zu ersteben . 7375

Niederlage der ,Sachs . Koffer -Fabrik „ StaMlist “ ,
ll ’ illielmstrasse 18 . — Telephon 372 ( 1.

Ledcr -Waaren . Johann Ferd . Führer . Reise -Artikel.

ft
ft*
ft
ft
ft
ft
ft
ft
ft
ft*
ft
ft
ft
ft
ft
ft

Frankfurter Würstchen
p . Dose 80 Pf . , Mk . 1. - , Mk . 1.20 , Mk . 1. 80 und Mk . 2 .40.

Die als vorzüglich bekanuten AraUkfUrtör WÜrstchkU von »ei », Müller
empfehle für die Sommermoiiate conservirt in gleicher Qualität wie frische Würstchen in
Dosen von 4 , 5 » 8 » 8 , 10 und 12 Stück . Dieselben sind zum Genüsse scrlig und dürfen mir
wenige Minuten in kochendes Wasser gelegt werden , event. können diese auch kalt gegessen werden.

Kirchgasse 52. J . C . Keiper,
Alleinverkauf für Wiesbaden.

Kirchgasse 52.
« " t Romanen in deutscher,

vlUllVll/Ll französischer « , engl . Sprache.
flV Stets Neuheiten ! ' P!

Günstige Lesebedingiingen. Mäßige Tagegebühren.
Nass. Cciitral-Biiclihandliiiijr, fies. m. b. H.,
vormals Liitzeiikirclieii&Bröcking.

Wiesbaden , Bärenstraste 4 . 7108

Thermalbäder pro Dutzendkarten G Marli im

Savoy-Hötel, Mrenstr.lT
Käse: Käse! Käse!

Siecht. Emmenthaler (ertra ) 110, Emnientbaler (schön gelocht, zartl 90. Ballf . Tilsiter 90. Holländer
Maikäse nur 75. Volltett . acht . Edamer 90. Holl . Candert (Schlüssels.) 95 . Fst . alt . Parmeson 180.
Frisch . Ehester 160. Gorgonzola (frisch) 180. Stcppeiikäsc 100. Hobenbnrger mild. Nabmkäse 90
Stecht. Elfäss. Münsterkäse , stets fein und zart , 100. Münchener Bierkäse (schart) 70. Weich, frisch.
Kräuterkäse zur Vermeng , mit Butter 50. Garnirtc Liptauer (lose, frisch) 100. Roquefort , fst. Marke,
weil günft . Abschluss, mir 160. Brie , Nenchateler , Camembert . Kronenk., Schloßk., Sardellenk .,

Harzer , Thüringer Kümnielstaiigeii.
beliebt

sind meine Llllgäuer Restanrationskäse (eine Art Limburger Rahmkäse), in ihrer langen Form
für Portionseintheilung besonders geeignet u. billig : In ganzen Stangen vo» circa 1'/- Psd . nur 50,

im SliiSschnitt 5b Pt . pro Psd.
kBilligste Bezugsquelle für Wirthe und Wiederverkänferl

MllMjlraße 23._ €£. Maclif . TelepPn 2816.
Eigene Sennereien und Molkereien in den daher . Alpen und Doralven.

Centrale : Memmingen i . Allgä » ; Filialen : Mannheim , Heidelberg . Ludwigsbafen , Wiesbaden.

In größeren Haushaltungen l
: Llllgäuer Restanrationskäse (eine Art Limburger Rabniküie),

Frische Schmutz-
„ kleine
„ Bruch-

Fleck-
Aufscblag-

bei

Eierper St . Pf .,
4 Pf .,
4 Pf

f st . io pf .,
. , Scli . 30 u. 40 Pf.

J. Hornung& Co.,
3 . Ilüfnergasse 3.

Heue Grünkern
empfiehlt 7592

1 ®. Enders,
Michelsberg 32.

Was ist „Bitz ' Limctta " ??
Bestes , feinstes , wohlfchm. Tafel - u. Gesundheits-
Getränk . Mit 9 Theilen Wasser vermischt billigste
alkoholfreie Erfrischung . Durch SanilätSrath
l »r . Billln -ger n. Frl . IBr . med . Snpliie
( • omberg - empfahl . Sehr bekömmlich für Ge¬
sunde. Kranke u . besonders für Kinder . 7568

Hanptniederlage bei
Jf . Scimnl », Grabenstrahe 3 . Tel . 128.

I » den meisten besseren Geschäft, u. Wirthlch . z. h.
I » Vi-Ltr -Flaschen vorrätbia (' /s-Ltr .-Fl . 85Ps .).
Branielim . i. d. Wasserhd . v, »lein . Wellrißstr .33.

yon Apotheker C. Portzehl,
Biieinstr . 65. 7154

Einmachgläser und Flaschen billig zu
vcrk, Flaschen - n. Faßhandl , Schwalbachexstr. 37.

Seiie Sendung!

//  V7

//

pol
\ ' ~ ■ //

Packet (25 Stück ) 3 Mk., empfiehlt

Heinr. Lensch , Cigarren -Import,
Niederlage von Sani Hel »» Elberfeld,

*■€> WilUelmstrasse 50.

Reise - und Bettdecken,
Stepp - und Daunendecken,
Spachtel u. Englisch Tüll,
sowie Pique-Bettdecken

empfe hlen

•I . &  F . üntli,
Wie <baden . 6438

Museumstrasse 4, Ecke Dclaspeestrasse 3.

Wem. Wchttei
Ein Kleid zu reinignt oder zu färben 2.50 Mk.
Ein Anzug zu reinigen . 2.50 „
Alle anderen Aufträge billigst bei tadelloser Arbeit.

Annahmestelle:

Anna Krämer,
Ecke Luiscnstr . u . 5kirchgasse 17.

Electrische
Uhren und Goldwaarcn liefert gut und billigst

Luisen No. 2, pavteire-
WiBh . IHlesenbring»

Uhrmacher. 6889

Für Geflügelzüchter!
Knochcnschrot k (Sir . 8 Mk. , Fleisch-

knochcnkriffel ä Ctr . 10 Mk., grob und sein,
Torsstreu ä Ctr. 2 Mk. liefert frei Haus , auch in
kl. Quantitäten , Nass . Gestügelzucht - und
Mast -Anstalt . Skähcres Arndtstraße 8, Part . r.

Welnhandlnng (gegr . 1878),
■llaiclistr . 13.

Telephon No . 2503.

Rhein-, Mosel- und Pfalzerweine.
Schaumweine.

Deutsche Rothweine . Bordeauxweine.
KUdweine . 7256

Deutscher , französ . u . Tokayer Cognac.

Rum und Arrak.

Eine Wohltkat f.
beleibte Herren,
f. Kegler , Reiter,

^ Turner , Rad-
^ fahret - etc . etc.
s ; Freiheit des
^ Rrückgrates,
2 ; frei beugende

Bewegung!
Dieser s »>Iide,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste der Welt! ^ tets vorr ^f

91. Besitz,
2 .\eugasse2, an der Friedrichstrasse.

Lnbentins-Qnelle,
eine Stunde von Niedersolters entspringend,

vicdirinal-
u . TafelwasserI . ISunsj -es

mit reiner natürlicher l ' iillniig.

Laut genauer Analyse des Herrn Geh.
Hofrath Prof . Dr . Uresenins in Wies¬
baden zählt der Brunnen zu den achten
nlbaliscben tiliuerlinffen . stellt in
Gehalt an doppeltkohlens . Natron dem
Niederselferser Brunnen , in Gehalt an
Chlornntrium der Facbinger Quelle nahe
und Hbertrifft sogar , was sehr be-
achtenswertli ist , an doppelt kohlen*
saurem Uthion , ausser Niederselters
und Giesbfibel . die

»V Fachinger Quelle , "Ml
Der liubentiu * ■Brunnen wird da¬
her mit Recht ärztlicherseits wegen seiner
grossen Heilwirkung hei Itarnsaiirer
»iathesie . »Wicht , 'bieren *. Stein-
nnil Blasenleiden . Wagen - und
Ibarnikrankheiten . sowie anderen
Krluanluinacn der Blamorgane
empfohlen.

Der Sachverständige Herr «eh.
Sanitätsrntl * IBr . Emil PTeiffer
hier bestätigte in der Sitzung des Hil.
NcliüiTengerichts vom Jahr 1898,
die wegen der Anpreisung des
I . ntoen Hirnwassers anberanmt
war , dass der Brunnen mit Recht als
Heilmittel cesren oben nnse-
führte Uran !. hei ton empfohlen
werde und das Wasser des
I . nbent ins Brunnens in der That
dem Fachinger Wasser ent-
sprech «- . sowie gleiche Bestand-
tlieile wie jenes enthalte . 7394

Bereis

per Ijtr . - Btrus incl . — 30 Pf.
General -Depot für Wiesbaden:

Willi ). Heinr . Bi r ek
Bezirks -Telephon 216.

Gebrauchte Möbel,
sowie ganze Nachlässe , Waffen und Jagd«
utenfilien kaufe ich stet« bei sofortiger Kasse
inib anständiger »Bezahlung . Abhaltung von
Versteigermigen bei billigster Berechnung . 6811

■iaQQfo Fuhr , G - ldgaffe 12 .

Eine Sang - und Druckpumpe (Mess.)
billig zu verkaufen bei Jnstallaleur Miilin.
Kirchgasse 9, H. P . 7535

Einmachgläser
von 5 Pf,

Steintöpfe
von 8 Pf - an.

Nielschmann N.,
39 Hirfligiissc 39.

7366*
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